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Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des J- und Auslandes. 
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Abonnementspreis 924 
us Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
rts. be den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
8: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für Thorn und Vorſtädte frei i 


in der Expediti = 
für aus wa g. dition ned den 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ägli } 
glich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 246. 


Für die Monate November 
„und Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mt. 

bonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße l. 


ve. Der Togo⸗Vertrag 

en Dienſtag, den franzöſiſchen 
Reichsan unterbreitet und gleichzeitig im 
Grenze zeiger!“ veröffentlicht worden. Die 

Die 8 wie folgt feſtgeſetzt: 
Küſte un läuft vom Schnittpunkt der 
dieſen Meri em Meridian der Inſel Bayol 
der Le 0 entlang bis zum Südufer 
eiya 7 0 eie ſie bis zu einem Punkte 
Insel B er öſtlich von der Oſtſpitze der 

ayol folgt. Sie geht von da gerade 
nach Norden bis zur Mitte der Legune, folgt 
dann der Mittellinie der Legune bis zu 
ihrem Zuſammentreffen mit dem Thalweg 
des Mono und dieſem Thalweg ſelbſt bis 
zum 7. Grad nördlicher Breite. 

Vom Schnittpunkte des Mono⸗Thalweges 
mit dem 7. Grad nördlicher Breite verläuft 
die Grenze auf dieſem Breitengrade bis zu 
ſeinem Schnittpunkte mit dem Meridian der 
Inſel Bayol, welcher weiterhin die Grenze 
bildet bis zu ſeinem Zuſammentreffen mit 
demjenigen Breitengrade, welcher durch die 
Mitte der Luftlinie zwiſchen Baſſila und 
Paneſoulou gehend gedacht wird. Von dieſem 

unkte verläuft die Grenze nach dem Fluſſe 
gleich air zwar längs einer Linie, welche 
Baſilo übe von dem Wege von Baſſila nach 
— — nad Kirikri einerſeits und von Pane⸗ 
ſeits, ſowi Semern über Aledjo anderer⸗ 
nach Semer von dem Wege, der von Sudu 
entfernt ist. und von Aledjo nach Semern 

bon! ng ſodaß ſie in der Mitte zwiſchen 
zwiſchen S Aledjo, ſowie in der Mitte 
Vom S chnitton und Aledjo ſich hinzieht. 
deſſen Thal tpunkte mit dem Kara folgt ſie 
von 5 Kilo weg flußabwärts auf einer Länge 
W Richtmetern und führt dann in meridio⸗ 
nördlicher ung nach Norden bis zum 10. Grade 
reich verbleihente, Semern ſoll dabei Frank⸗ 
dann = 10. Grad nördlicher Breite läuft 
— Grenze in gerader Richtung auf 


Müllers Leni. 


ung von Emanuel Hirſch. 
5 (Nachdruck verboten.) 


Erzähl 


BR T. 
Frühling Sogar im Gebirge hatte 


85 a die letzte Zufluchtsſtätte verloren. 
verſteckt nee zerſchmolz, und nur in den 
ockteſten Winkeln hielt er ſich noch, des 


e Sonnenblickes gewärtig. Und 
ſilb allen Höhen tanzten ſie herab, die 
Brlein Waſſerfäden, und wurden zu 
ächlein, zu Bächen, zu Flüſſen, zu wilden 
trömen. Wie echte, wilde Gaſſenjungen, 


die ſich ihrer Freiheit erfreuen, ſpielen ſie 
egball mit Felsblöcken und Baumſtämmen, 

fie luſtig im reife drehen und als 
Schlerbrecher benutzen gegen Damm und 
Fein In den Engen aber, zwiſchen den 
tritt Anden einigen fie ſich und ſuchen Ein⸗ 
— = erhalten in Haus und Stall. Wo 
blanke 2 ihnen denſelben wehrte, eine 
da rückte asſcheibe Schutzwall ſpielen wollte, 
Anſturme⸗ ſie mit der ganzen Wucht ihres 
inein in di agegen, und dann ſtrömten ſie 
Menſchen emächer, in die Ställe, zu 
ſchwimmen rd Vieh, und lehrten fie 
Wellen von ie Willen. Dann ſchauten die 
und ſagten: „Wir n den Wogen draußen 
ihr das weite Meer ind ein Binnenſee, und 
Waſſer fort, und nd fo zogen die 


; nd ihr 
banden die Mühlen e 


ehren und Dämmen. D 
un entgelten, daß fonft in ten gan 
as, Waſſer Sklave des Müllers ſein nad 
eſſen großes Rad drehen ſein un 


2 mu 
tagein. Der Sklave aber e e e 


Donnerſtag den 21. Oktober 1897. 


XV. Jahrg. 


einen Punkt des Weges Dje-Gandou zu, 
welcher ſich in gleich weiter Entfernung von 
beiden genannten Orten befindet, ſodaß Dje 
Frankreich, Gandou Deutſchland verbleibt. 
Von hier bildet die Grenze bis zum 11. Grad 
nördlicher Breite eine Linie, welche zu einem 
Abſtande von 30 Kilometern parallel zu dem 
Wege Sanſanne-Mango⸗Pame ſich hinzieht. 
Der 11. Grad nördlicher Breite bildet ſodann 
die Grenze bis zu ſeinem Schnittpunkt mit 
der weißen Volta, auf alle Fälle Pougno 
Frankreich, Koun⸗Djari Deutſchland laſſend. 
Sodann bildet der Thalweg der weißen 
Volta die Grenze bis zum 10. Grad nörd⸗ 
licher Breite, welchem ſie weiterhin bis zum 
Schnittpunkte dieſes parallel mit dem Meridian 
3° 52° weſtlich Paris (1° 32° weſtlich 
Greenwich) folgt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Ernennung des bisherigen Staats- 
ſekretärs des Auswärtigen Frhr. von 
Marſchall zum deutſchen Botſchafter 
in Konſtantinopel wird von dort als 
vollzogene Thatſache gemeldet. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
vom Bundesrathe angenommenen Geſetzent⸗ 
wurf über die Angelegenheiten der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit. Der 
Entwurf enthält folgende Abſchnitte: Allge⸗ 
meine Vorſchriften. Vormundſchaftsſachen. 
Annahme an Kindesſtatt. Perſonenſtand. 
Nachlaß⸗ und Theilungsſachen. Schiffs⸗ 
pfandrecht. Handelsſachen. Vereinsſachen 
und Güterrechtsregiſter. Offenbarungseid. 
Unterſuchung und Verwahrung von Sachen. 
Pfandverkauf. Gerichtliche und notarielle 
Urkunden. Schlußbeſtimmungen. — In den 
letzteren iſt beſtimmt, daß das Geſetz gleich- 
zeitig mit dem bürgerlichen Geſetzbuch in 
Kraft treten ſoll. Der Entwurf läßt die 
beſtehenden landesgeſetzlichen Vorſchriften 
über zahlreiche Punkte der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit unberührt. 

Zur Frage der Reichstagsdiäten 
erklärt die „Kreuzztg.“, ſie glaube, daß die 
konſervative Partei der Einführung von 
Tagegeldern zuſtimmen würde, wenn dafür 
anderweitige Kompenſationen gewährt werden 
möchten. Als ſolche ſeien bisher ſchon fol⸗ 
gende ins Auge gefaßt worden: Herauf⸗ 
ſetzung der Wahlmündigkeit bis nach Voll⸗ 
endung des dreißigſten Lebensjahres, Ein⸗ 
— nn nuumnensuummaune J 


führung des Wahlzwanges, Beſtimmung, daß 
Abgeordnete nur in denjenigen Wahlkreiſen 
wählbar ſind, wo ſie ihren Wohnſitz haben, 
Abſchaffung der Stichwahlen und Beſeitigung 
der Doppelkandidaturen. Eine oder die andere 
dieſer Kompenſationen, vorzüglich aber die 
Heraufſetzung der Wahlmündigkeit, werde 
gefordert werden müſſen, um das durch die 
Diäteneinführung alterirte Gleichgewicht 
wieder herzuſtellen. . 

Profeſſor Besnier, der franzöſiſche 
Delegirte auf der Berliner Lepra⸗ 
Konferenz, äußerte einem Berichterſtatter 
des „Matin“ gegenüber Dankbarkeit und 
Bewunderung über den huldvollen Empfang, 
welchen die franzöſiſchen Delegirten ſeitens 
Kaiſer Wilhelms gefunden hätten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober 1897. 

— Aus Wiesbaden wird vom 19. Oktober 
berichtet: Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Vormittag das Offizierkorps des Fü⸗ 
ſilier-Regiments von Gersdorff (Heſſiſches) 
Nr. 80, zu deſſen Chef, wie bereits gemeldet, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich ernannt 
worden iſt. Der Kommandeur des Regiments, 
Oberſt Lölhöffel von Löwenſprung, ſtellte die 
Offiziere vor. — Die Kaiſerin unternahm 
heute Vormittag mit den kaiſerlichen Prinzen 
eine Spazierfahrt und gedenkt heute Nach⸗ 
mittag Wohlthätigkeitsanſtalten zu beſuchen. 
— Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen ſind geſtern Abend nach Frankfurt 
a. Main und Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
heute früh nach Friedrichshof abgereiſt. 

— Major v. Pritzelwitz, Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur im Garde-Regiment zu Fuß, iſt 
zum dienſtthuenden Flügeladjutanten des 
Kaiſers ernannt worden. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
hat ſich nach Schillingsfürſt begeben, von wo 
er in zehn bis zwölf Tagen nach Berlin 
zurückkehren wird. 

— Staatsſekretär Kontreadmiral Tirpitz 
wird auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin noch 
Dresden berühren, um ſich auch dort bei dem 
König von Sachſen vorzuſtellen und mit den 
Vertretern der dortigen Staatsregierung 
Rückſprache zu nehmen. 

— Der mit der Stellvertretung des 
Staatsſekretärs im Auswärtigen Amte be- 
auftragte Botſchafter von Bülow begiebt ſich 
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mit ſeiner Gemahlin von Wiesbaden nach 
Monza. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, hat 
ſich das Befinden des erkrankten Kardinal⸗ 
Erzbiſchofs Krementz in Köln verſchlimmert. 
Das Generalvikariat zu Köln hat Bittgebete 
bei der Meſſe für die Geneſung des Erz⸗ 
biſchofs angeordnet. 

— Der ſtellvertretende Kommandeur der 
Schutztruppe in Kamerun, Hauptmann von 
Kamptz, iſt zum Kommandeur dieſer Schutz⸗ 
truppe ernannt worden. 

— Lieutenant Tappenbeck wird nach der 
„Kolonialztg.“ im Laufe der Woche ſeine 
Reife nach Kaiſer-Wilhelmsland antreten, 
wo er die Aufgabe hat, den Romu zu er⸗ 
forſchen und in der Nähe des Bismarck— 
gebirges eine Station anzulegen. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Kolberg— 
Köslin haben die Konſervativen der „Stett. 
Abend⸗Ztg.“ zufolge einen Handwerker, den 
Zimmermeiſter Firzlaff-Degon, als Kandi— 


daten für die nächſte Reichstagswahl auf⸗ 
geſtellt. 

— Die beim Kultusminiſterium jüngſt 
eingegangenen Berichte über den gegen⸗ 


wärtigen Stand der Granuloſe erweiſen, daß 
die Verbreitung der Seuche eine ſehr große 
iſt und daß es daher nothwendig ſein wird, 
zur Bekämpfung derſelben mehr Mittel zur 
Verfügung zu ſtellen als im vorigen Jahre. 

— Die neue ärztliche Ehrengerichtsordnung 
iſt geſtern von der Aerztekammer der Provinz 
Brandenburg abgelehnt worden, da ſie den 
Wünſchen der Aerzte nicht entſpricht. 

— Nach der „Militäriſchen Politiſchen 
Korreſpondenz“ wird in zuſtändigen Kreiſen 
mit nicht geringer Sorge das fortwährende 
Wachsthum der techniſchen Hochſchulen in 
Berlin und Charlottenburg verfolgt. Es 
liege der Gedanke nahe, das Zuſtrömen der 
Jugend namentlich von Oſten her nach 
Berlin dadurch bis zu einem gewiſſen 
Grade einzudämmen, daß man etwa noch 
in Danzig eine techniſche Hochſchule er- 
richtet. 

— Die „Dtſch. Kolonialztg.“ erfährt, daß 
ein Konſortium mit größerem Kapital im 
Anfang nächſten Jahres in Südweſtafrika 
praktiſche Verſuche mit Schaf⸗-Farmen machen 
wird. Es kommen dafür die dornenloſen 
Steppen des mittleren und ſüdlichen Groß⸗ 
namalandes in Betracht. 


Herrn, zu einem furchtbaren Herrn, der ſich 
ſelbſt die Freiheit geſchafft hatte. Die 
heulenden, ziſchenden, gurgelnden Wellen, die 
ſonſt ſo goldene Funken vom Rade ſtieben 
laſſen, wenn die Sonne ſcheint, jetzt rütteln 
und wühlen ſie an dem Damme, der ihre 
Bruſt beengt, und nun — heidi! — haben 
ſie ihn zerriſſen, und jubelnd ſpringen ſie 
hinab in die Stuben und jagen die Schläfer 
aus den Betten. 

Der Schwarzholzbach aber iſt einer der 
ſchlimmſten. Er hat es noch jedes Jahr 
verſucht, die Mühle am Thaleingange zu 
überrumpeln, aber noch nie gelang es ihm. 
Denn Georg Beere, der Schwarzholzmüller, 
iſt ein gar umſichtiger Mann, der ſein 
Haus vor den tückiſchen Waſſern wohl ver⸗ 
ſchanzt hat. 

Stets hatte er ihrer Macht geſpottet und 
ſie gefeſſelt durch Wehre und Schleuſen, durch 
Damm und Graben. Nun aber hatten ſie 
ihn doch überraſcht trotz ſeiner Vorſicht, trotz 
ſeiner Bauten. Nachts waren die Waſſer 
gekommen, ſchnell und unverhofft, daß er 
kaum Zeit hatte, aus dem Bette zu ſpringen 
und die Treppe hinanzueilen in das obere 
Stockwerk. Aber auch hierher folgen ſie 
ihm nach, ſogar auf den Bodenraum; fie 
klettern ihm faſt bis auf's Dach nach. Oder 
hätten ſie etwa Mitleid mit dem jungen 
Mädchen, das ſich angſtvoll an den Vater 
klammert, während deſſen Augen die Nacht 
durchſpähen, ob nicht Rettung naht, und des 
Mädchens Mund mit heller Stimme um 
Hilfe ruft. Und dem hellen Klange miſchen 


ſich die tiefen Töne aus des Müllers Bruſt, 
das Schmettern der hohen Stimme der 
N 


jungen Knechte und der überlaute, gellende 
Angſtruf der Mägde; und „Hilfe! Hilfe!“ 
ſchallt es aus etwa zwanzig Kehlen. Und 
von Großdorf drüben wimmert das Glöck— 
lein, und über den weiten Waſſern heult der 
Wind, und aus den Wolken ſtrömt unauf⸗ 
haltſam der Regen. Und das Dach wird 
ſchlüpferig, und das Haus bebt unter dem 
Anprall des wüthenden Elementes. 

Ja, es iſt eine bitterböſe Nacht, und 
mancher, der ſonſt nicht gewußt hat, was 
Beten heißt, flüſtert heiße Gebete zum 
Himmel empor; und manches Herz, das 
ſonſt ſo muthig in der Bruſt ſchlägt, häm⸗ 
mert heute wild und angſtbeklommen, daß 
der Nachbar ſchier den lauten Schlag ver- 
nehmen muß. Aus allen Dörfern nah und 
fern tönt die Sturmglocke, dröhnt das Horn, 
ſchmettern die Signale der Feuerwehr. 
Kähne ſind losgemacht, und durch die Nacht 
hindurch ſieht man Lichter tanzen, bald hoch 
oben auf dem Wogenſchwall, bald tief 
drunten im Wellenthal, daß man meinen 
möchte, die gähnende Tiefe habe ſie ver⸗ 
ſchlungen. 

Wohl ſehen ſie vom Mühlendache aus die 
zahlreichen Pünktchen glänzen, — beleuchtete 
Kähne ſind's, die Rettung bringen ſollen, 
— dennoch ſchnüren Angſt und Verzweiflung 
die Herzen faſt zu. Man darf ſich nicht 
viel bewegen, denn das ſteile Dach iſt 
ſchlüpferig; ein unſicherer Schritt, ein Ruck 
— und der Unvorſichtige verſchwindet in den 
Wellen. 

„Loisl,“ ſagt ein Knecht zu der jungen 
Magd, die neben ihm ſaß und die er mit 
ſeinem Arm umſchlungen hält, um ſie vor 


dem Fallen zu wahren, „Loisl, weißt, daß 
mein Arm ſchier lahm wird, wenn ich Dich 
länger halt!“ 

„Jeſus, Jeſus!“ kreiſcht die auf, „ich bin 
des Todes, wenn Du mich loslaßt!“ 

Ohne ein Wort zu ſprechen, umſchlang 
ſie nun Leni, des Müllers Tochter, die rechts 
neben ihr ſaß, und hielt ſie feſt. Erſt als 
ſie merkte, daß jene weine, ſagte ſie: 
„Muth, Loisl! Gott wird uns nicht ver⸗ 
laſſen!“ 

„A, Du lieber Jeſus,“ antwortete die 
Weinende, „bis die da drüben von Groß— 
dorf zu uns rüberkommen, find wir alle er- 
trunken! Spürſt's denn nit, wie das ganze 


Dach zittert?“ 

Sie hatte Recht. Das Dach dröhnte in 
allen ſeinen Fugen. Der Müller ſchlägt 
entſetzt ein Kreuz. Er ſitzt zunächſt dem 
rechten Dachgiebel, und dieſer ſcheint ſich zu 
ſenken. 

„Gott ſei uns gnädig!“ murmelte der 
ſonſt ſo harte Mann, „wenn's nur heute 
glücklich vorbeigeht!“ i 

Schon hörte man Stimmen aus den ein⸗ 
zelnen Booten, die ſich langſam und mit An⸗ 
ſtrengung der Mühle nähern. 

„Hierher, hierher!“ gellt des Müllers 
Ruf. Und „hierher, hierher!“ wiederholen 
zwanzig Kehlen in Todesangſt. Aber das 
Sauſen des Sturmes, das Brüllen der 
Wogen übertönt die Stimmen der Unglück⸗ 
lichen. Endlich werden die Flammenpunkte 
größer, erkennt man die Umriſſe der Boote, 
hört und verſteht man die Zurufe der 
Rettenden, aber das Rettungswerk war doch 
noch ſehr ſchwer und zweifelhaft. Das ſteil 
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— Zu der Meldung über das geſchäftliche 
Verhalten zweier Rechtsanwälte haben die 
beiden Herren dem „Berl. Tagebl.“ ihre 
Namen zur Verfügung geſtellt und zur Be⸗ 
richtigung mitgetheilt, daß die in der Notiz 
erwähnten Vollmachten und Zirkulare nicht 
nur nicht von ihnen ſelbſt, ſondern auch ganz 
ohne ihre Genehmigung und ſogar ohne ihr 
Vorwiſſen zur Verſendung gelangt ſeien. 
Sobald dieſe zu ihrer Kenntniß gelangt ſeien, 
hätten ſie ſich beeilt, den weiteren Verſandt 
zu inhibiren und der Anwaltskammer von 
dem Vorfalle mit der Bitte um Unterſuchung 
aus eigener Initiative Anzeige erſtattet. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstags— 
und bayeriſche Landtagsabgeordnete Grillen- 
berger erlitt heute Nachmittag, nachdem er 
in der bayeriſchen Kammer eine faſt ein— 
ſtündige Rede gehalten, auf dem Nachhauje- 
wege einen Schlaganfall und wurde bewußt⸗ 
los in das Krankenhaus gebracht. 

Leipzig, 19. Oktober. Heute Mittag 
wurde die Sächſiſch⸗Thüringiſche Induſtrie⸗ 
und Gewerbe-Ausſtellung im Beiſein des 
Staatsminiſters v. Metzſch, der Vertreter der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie 
zahlreicher geladener Ehrengäſte feierlich ge— 
ſchloſſen. Stadtrath Dodel gab hierbei der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Garantie⸗ 
fondszeichner zur Deckung der Koſten wahr⸗ 
ſcheinlich nicht oder nur in geringem Maße 
herangezogen zu werden brauchten. 

Altenburg, 19. Oktober. In dem Zu⸗ 
ſtande der Herzogin von Sachſen⸗Altenburg 
iſt durch die Abnahme der Kräfte eine ſo 
bedenkliche Verſchlimmerung eingetreten, daß 
eine Wiedergeneſung nicht mehr erwartet 
werden kann. Die Tochter der Herzogin, 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen, iſt in Schloß 
Hummelsheim anweſend. 

Darmſtadt, 19. Oktober. Das ruſſiſche 
Kaiſerpaar, ſowie der Großherzog und die 
Großherzogin von Koburg ſind wieder hier- 
her zurückgekehrt. 

Wiesbaden, 19. Oktbr. Der Kaiſer von 
Rußland hat ſich für morgen zum Beſuch 
bei Kaiſer Wilhelm hierſelbſt angeſagt. 


Ausland. 

Paris, 19. Oktober. In Oran ſollten 
dieſer Tage vier Fremdenlegionäre, zwei 
deutſche und zwei belgiſche, hingerichtet 
werden, weil ſie das Arreſtlokal in Brand 
geſteckt hatten. Geſtern kam die Entſcheidung, 


daß die Legionäre zu 20jähriger reſp. 
lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt 
werden ſollen. 

Chicago, 19. Oktbr. Der Vorſitzende 


der Pullmann -Schlafwagen-Geſellſchaft, 
Georges M. Pullmann, iſt heute plötzlich an 
einem Herzleiden geſtor ben. 


Provinzialnachrichten. 
nee, 17. Oktober. (Ertrunken) iſt geſtern 
der Käſereigehilfe Paul Stangwald aus Neulang⸗ 
orſt. Der junge Mann fuhr abends mit einem 
zahn auf die Jungfer'ſche Lake hinaus und iſt 
hierbei verunglückt. Die Leiche wurde heute früh 
aufgefunden. 

Allenſtein, 17. Oktober. (Vergehen gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz.) Der Fleiſchermeiſter Emil 
Czerwonka aus Hirſchberg bei Oſterode hielt am 
1. Juli auf dem Wochenmarkte in Oſterode einen 
Rinderkopf feil, welcher ſchon in Fäulniß über⸗ 
gegangen war. Wegen verſuchten Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgejeg wurde Cz. heute 
von der hieſigen Strafkammer zu acht Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Wormditt, 17. Oktober. (Hochſtapler.) Geſtern 
abends wurden auf dem hieſigen Bahnhofe zwei 
Hochſtapler verhaftet, welche einen Reklameſchein 


für einen echten Hundertmarkſchein in Zahlung 
gaben. Der eine ſoll ein Schauſpieler, der andere 
ein Reiſender ſein. Die ganze Baarſchaft der 
Verhafteten betrug 30 Pf. 6 
Pillau, 18. Oktober. (Selbſtmord.) Heute 
Mittag erſchoß ſich der Unteroffizier Laſcheit vom 
Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 2. 2 4 
Königsberg, 19. Oktober. (Der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamtes von Podbielski) befindet ſich 
gegenwärtig in Oſtpreußen. Geſtern traf er in 
Begleitung des Oberpoſtdirektors Rehbock⸗Gum⸗ 
binnen in Tilſit ein, wo er ſich die Poſtbeamten 
vorſtellen ließ. BR 
Königsberg, 19. Oktober. (Der Königsberger 
Pferdemarkt) findet am 26., 27 und 28. Oktober ſtatt. 
Bütow i. Pom., 18. Oktober. (Ein Bürger⸗ 
verein) iſt hier auf Anregung des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Rud. Gube gegründet. Dem 
Verein traten ſofort 40 Mitglieder bei. Der 
Vorſtand beſteht aus den Herren Reinhold 
Gollmer, Richard 5 
Hugo Gädike und Redakteur Hugo Röhl. 
(Weitere Propinzialnachr. J. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Oktober 1897. 
— (Neue Fahne.) Bei der am Sonntag in 
Berlin ſtattgefundenen Weihe der Fahnen für die 
neuen Regimenter ſind auch die Fahnen der beiden 


Bataillone des Infanterie-Regiments Nr. 176 


geweiht worden, von dem das zweite Bataillon 
mit dem Regimentsſtab hier in Thorn garniſonirt. 
Die Fahne des zweiten Bataillons traf in der 
vergangenen Nacht mit dem Zuge aus Berlin hier 
ein und wurde heute Vormittag um ½10 Uhr 
dem auf dem Kaſernenhofe Hangar öſtlich in 
Paradeaufſtellung verſammelten Bataillon von 
Herrn Major Rafalski in Vertretung des nach 
Spandau beurlaubten Regimentskommandeurs 
Herrn Oberſt von Holleben mit einer Anſprache 
übergeben. Das Bataillon begrüßte die Fahne 
mit einem dreifachen Hurrah. Nach Beendigung 
des feierlichen Aktes der Uebergabe wurde die 
Fahne durch eine Fahnenkompagnie mit der Re⸗ 
gimentsmuſik zur Stadt nach dem Gouvernement 
gebracht. 100 

„— (Die Vereidigung der Rekruten) 
ſämmtlicher Truppentheile der hieſigen Garniſon 
findet am Sonnabend Vormittag ſtatt. Die kirch⸗ 
liche Vorbereitung iſt in der neuſtädtiſchen und 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, ſowie in der 
katholiſchen St. Jakobskirche. 

— Große Paroleausgabe) Heute 12 Uhr 
mittags fand auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne 
große Paroleausgabe ſtatt, zu welcher ſämmtliche 
Offiziere der ganzen Garniſon erſchienen waren. 

— Ordensverleihung.) Der Landgerichts⸗ 
direktor a. D. Pensky zu Zoppot hat den Rothen 


⸗Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife er⸗ 


halten. i 3% 
— (Verleihung der Erinnerungs⸗ 
medaille.) Der Miniſter des Innern hat zu 
dem Verfahren bei Zuſammenſtellung der Liſten 
der mit der Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungsmedaille 
zu bedenkenden Veteranen durch die Bezirks⸗ 
Kommandos oder die Ortspolizeibehörden der 
Stadtkreiſe dieſer Tage eine Anregung gegeben, 
die das Verfahren vereinfacht. Zufolge dieſer 
Anregung hat der Vorſtand des deutſchen e 
bundes die ihm angehörigen Verbände und Be⸗ 


je angewieſen, die Bewerbungen der in Betracht | fich 


ommenden Mitglieder zu ſammeln, in namentliche 
Liſten zuſammenzuſtellen und die letzteren mit den 
nöthigen Beweisſtücken (den Militärpäſſen oder 
den Beſitzzeugniſſen) an die Bezirkskommandos 
oder die Ortspolizeibehörden der Stadtkreiſe weiter 
zu befördern. Be 1 

— (Verſetzung.) Diviſionspfarrer Schöner⸗ 
mark iſt zum 1. November in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft nach Mörchingen i. Lothringen verſetzt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Herr Oberpräſident hat ernannt: den Guts⸗ 
beſitzer Strübing in Lubianken zum Amtsvorſteher 
des Amtsbezirks Birglau auf weitere ſechs Jahre. 
den Beſitzer und Gemeindevorſteher Hermann 
Wichert in Gurske zum Standesbeamten und den 
Beſitzer und Gemeindevorſteher Otto Zittlau in 
Alt⸗Thorn zum Standesbeamten » Stellvertreter 
für den Standesamtsbezirk Gurske. — Da der 
Amtsvorſteher und Standesbeamte des Bezirks 
Leibitſch durch Krankheit an der Verwaltung der 
Geſchäfte verhindert iſt, ſo werden einſtweilen die 
Amtsvorſtehergeſchäfte des Leibitſcher Bezirks von 
dem Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Beſitzer Sodtke 
in Grabowitz und die Standesamtsgeſchäfte von 
dem Standesbeamten⸗ Stellvertreter Gemeinde⸗ 


Abel, Adolf Hallmann, Nell, f 


vorſteher Heinrich in Leibitſch wahrgenommen. — 


Der königl. Landrath hat den Einſaſſen Joſeph |d 


Kruszynski in Lonczyn als Gemeindevorſteher für 
die Gemeinde Lonczyn beſtätigt. 

— Gum Stadtrath) wurde in der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung Stadtverordneter Drechs⸗ 
lermeiſter Borkowski gewählt. 

— (Gute Behandlung der Steuer⸗ 
zahler.) Der Finanzminiſter ertheilte in einem 
vom 15. d. M. datirten Rundſchreiben den Steuer⸗ 
beamten eine Anweiſung, wodurch eine gute Be⸗ 
handlung der Steuerzahler für Einkommenſteuer 
erreicht werden ſoll. 

„ Stolgebühren.) Den Gemeindekirchen⸗ 
räthen der Provinz Weſtpreußen iſt durch das 
Konſiſtorium ein Erlaß des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrathes zugegangen, wonach die Ermächtigung 
ertheilt worden iſt, die den Kirchengemeinden 
während der fünf Jahre 1. Oktober 1892/97 aus 
dem landeskirchlichen Stolgebühren⸗Ablöſungs⸗ 
onds gewährten geſetzlichen Beihilfen für das 
Jahr 1. Oktober 1897 98 weiter zu zahlen. 

— (Anbringung von Waſcheinrichtun⸗ 
gen in den Durchgangswagen 3. Klaſſe 
für D⸗Zü ge.) Einer neueren Anordnung des 
Herrn Eiſenbahnminiſters zufolge ſollen jetzt auch 
die Aborte der Durchgangswagen 3. Klaſſe für 
D⸗Züge mit Waſcheinrichtungen ausgerüſtet 
werden. 

e (Die „Gazeta Torunska“) beſchäftigt 
ſich in einem Aufſatze in ihrer letzten Nummer 
mit den deutſchen Antiſemiten, denen ſie eine 
zweideutige Stellungnahme gegenüber den Polen 
zum Vorwurf macht. Als einen Beitrag zur politi⸗ 
ſchen Tagesgeſchichte, der gleichzeitig darüber Aus⸗ 
kunft giebt, welche Taktik die „Gazetg Torunska“ 
den Polen bei den nächſtjährigen Wahlen vor⸗ 
ſchreibt, geben wir den Aufſatz in der Ueberſetzung 
hier wieder: „Die Zweiſeitigkeit der Deutſch⸗ 
Antiſemiten iſt den Polen wohl bekannt, und 
dieſerhalb meidet der verſtändige Pole jegliche 
Gemeinſchaft mit dieſer Partei. Dieſe Zwei⸗ 
ſeitigkeit zeigt ſich vornehmlich in Thorn, wo 
dieſe Herren die Polen mit der einen Hand in 
ihre Kreiſe ziehen, und mit der anderen Hand 
bemüht ſind, jede polniſche Spur zu vertilgen. 
Es reizen ſie die polniſchen Vereine, es reizt ſie 
die Anweſenheit von Polen in ſolchen Körper⸗ 
ſchaften, wie die Allgemeine Ortskrankenkaſſe; es 
reizen ſie ſogar die Veröffentlichungen dieſer Kaſſe 
in polniſchen Blättern. Einer von den Matadoren 
des Thorner Antiſemitismus machte ſ. 3. der 
Eiſenbahnverwaltung ſogar die Unterſtützung des 
Polenthums zum Vorwurf, weil ſie in dem Bade⸗ 
zuge Danzig⸗Zoppot Warnungs⸗Tafeln für die 
Reiſenden auch in polniſcher Sprache anbringen 
ließ. Wir übergehen den verbiſſenen Kampf im 
antiſemitiſchen Lager gegen die Wahl eines Polen 
zur Stadtverordneten-Körperſchaft, denn ſeine 
Bedeutung ſchwindet angeſichts der Thatſache, 
daß der Delegirte der Thorner Antiſemiten auf 
dem Parteitage in Nordhauſen einen auf die Be⸗ 
kämpfung des Polenthums hinzielenden Antrag 
unterſtützte. Dieſes beweiſt, daß die Tendenz der 
deutſch⸗ antiſemitiſchen Vereinigungen, ob ſie ſich 
„Reformvereine“ oder anders nennen, ſich von der 
Tendenz des H.⸗K.⸗T. nur darin unterſcheidet, daß 
die Antiſemiten, indem ſie in die Polen drein⸗ 
ſchlagen, gleichzeitig bemüht ſind, dieſelben für 
ihre eigenen Ziele auszunutzen. Hierdurch erklärt 
die verwunderliche Thatſache, daß dieſelben 
Kreiſe, welche ſo viele Beweiſe ihrer Antipathie 
gegen die Polen gaben, die polniſche Zunge zur 
antiſemitiſchen Agitation mißbrauchen, wovon das 
Auftauchen von in polniſcher Sprache gedruckten 
Karten: „Kauft nicht bei Juden!“ zeugt, welche 
dieſer Tage in Thorn an den Mauern und Schau⸗ 
fenſtern der Geſchäftsläden angeklebt wurden. 
Es bedarf nicht der Verſicherung, daß dieſe Karten 
nicht von den Polen nach Thorn bezogen wurden; 
denn ein denkender Pole, ſollte er ſelbſt den 
Juden abgeneigt ſein, würde ſeine Hand zur 
antiſemitiſchen Hetze nicht hingeben, weil daraus 
nur die H.⸗K⸗Tiſten Nutzen ziehen würden, da 
man bei den Polen nicht alles kaufen kann. Da⸗ 
neben ſind ſich die Polen deſſen eingedenk, daß die 
freiſinnige Partei, der auch die Juden angehören, 
uns neben dem Centrum am nächſten ſteht; und 
die bedächtigſten polniſchen Abgeordneten ſind der 
Meinung, daß wir bei den nächſtjährigen Wahlen 
mit der freiſinnigen Partei ein Kompromiß ein⸗ 
gehen müßten, um mit vereinten Kräften den⸗ 
7 Parteien Mandate abzunehmen, welche 

ch nicht nur dem H.⸗K.⸗Tismus anfreundeln, 
ondern ſogar auf eine Begrenzung unſeres bürger⸗ 
ehen Wohlergehens hinarbeiten. Nur die erklär⸗ 
— — ee: 


liche Angſt vor einem Kompromiß der Polen mit 
er freiſinnigen Partei bewog unſere Gegner zu 
einer künſtlichen Verpflanzung des Antiſemitismus 
unter den Polen und zur Verbreitung gedachter 
Karten. Um die reifen Polen völlig beruhigt, 
warnen wir die Polnische Jugend vor den anti⸗ 
ſemitiſchen Verführern. Wer ihnen die Hand 
reichen ſollte oder ſich zu einer mißbräuchlichen 
Agitation hingeben würde, der würde unſerer 
Sache einen ſchlechten Dienſt erweiſen. Wir 
können kaufen, wo wir wollen; denn wie wir uns 
nicht wundern, daß die Juden vorzugsweiſe bei 
Juden kaufen, ſo haben auch dieſe kein Recht, ſich 
a ärgern, daß der Pole die Polen unterſtützt. 
ber ein Aufruf zum Boykott gegen die Juden 
würde einem Treiben von Fiſchen in die H.⸗K.⸗ 
Tiſtiſchen Netze gleichen, d. h., man würde ſich 
dadurch unſeren größten Gegnern dienſthar 
machen. Unterſtützen wir die Unſerigen — aber 
mit Verſtand.“ R 

— (Der Verein deutſcher Militär- 
anwärter und Invaliden) hält heute Abend 
im „Muſeum“ eine Verſammlung ab, in welcher 
in Fortſetzung der Tagesordnung der Verſamm⸗ 
lung vom 6. ds. u. a. die Vorſtandswahl vorge⸗ 
nommen werden ſoll. : 

— (Radfahrerverein „Pfeil“.) Das am 
Sonntag den 10. d Mts. ſtattgefundene Aus⸗ 
fahren des Vereins⸗Wanderpreiſes, welcher bisher 
im Beſitz des Herrn Brand war, hatte bekannt⸗ 
lich das Reſultat, daß Herr Wohlfeil ſiegte. Da 
aber bei dem Rennen infolge verfehlten Vorbei⸗ 
fahrens zwei Fahrer ſtürzten, ſo wurde von einem 
Gefallenen Proteſt gegen das Ausfahren erhoben 
mit der Begründung, daß nicht vorſchriftsmäßig 
gefahren worden ſei. In der geſtern abgehaltenen, 
ſtark beſuchten Vereinsſitzung wurde über den 
Proteſt berathen und beſchloßen, daß ein Ent⸗ 
ſcheidungsfahren von 25 Kilometern, gleich 
63 Runden, bei günſtiger Witterung am nächſten 
Sonntag den 24. d. Mts. nachmittags Punkt 2½ 
Uhr auf der Radrennbahn ſtattfinden ſoll. Neben 
dem Wanderpreiſe ſollen noch drei Silber⸗Zeit⸗ 
medaillen geſtiftet werden, welche an die Fahrer 
zur Vertheilung kommen, welche die 25 Kilometer 
in 50 bezw. 53 und 56 Minuten zurücklegen. Das 
Fahren ſoll diesmal ein Vorgabefahren ſein, da 
ſich noch andere Vereinsmitglieder an dem Rennen 
betheiligen werden und jo eine Anzahl Fahrer 
von verſchiedener Qualität zuſammenkommen. 
Der Entſcheidungskampf wird, zumal als Vor⸗ 
gabefahren, ein ſehr intereſſanter ſein, und ſo er⸗ 
wartet der Verein zu dem Ausfahren einen recht 
zahlreichen Beſuch, da Entree wiederum nicht er⸗ 
hoben wird. 3 2 

— (Konzert) Das erſte der für dieſe 
Winterſaiſon in Ausſicht genommenen Mittwoch⸗ 
Konzerte im Viktoriagarten⸗Etabliſſement findet 
heute ſtatt. Es konzertirt die ganze Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hartig. Das Entree beträgt 
nur 25 Pf. 5 

— Beſitzwechſel) Herr Malermeiſter 
Biernacki hat das Herrn Rittergutsbeſitzer Sand⸗ 
Bielawy gehörige Hausgrundſtück, Hoheſtraße 11, 
für 10250 Mark gekauft. 2 5 

. Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Stagtsanwaltſchaft zu Thorn die Wittwe 
Julianna Ott aus Polen, zuletzt in Wittkowo, 
wegen Vergehens gegen $ 95 des Str.⸗G. B. 

u Kaba Der bereits mehrfach vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Stanislaus Mafczak iſt heute 
auf Grund eines neuerdings hinter ihm erlaſſe⸗ 
nen Steckbriefes verhaftet worden. Bei ſeiner 
Verhaftung geſtand M. ein, daß er auch im März 
v. J. hier in der Zwingerſtraße einen Diebſtahl 
verübte, bei dem ihm zwei Anzüge und eine 
lederne Schmiedeſchürze in die Hände fielen, welche 
Sachen er für billiges Geld veräußerte. 

— (Großer Brand.) Geſtern Abend iſt das 
ganze Gehöft des Rittergutes Bruchnowkso, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, bis auf ein Gebäude vollſtändig 
niedergebrannt. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

Aus Culmſee wird uns über den Brand noch 
gemeldet: Geſtern Abend brach auf dem Gute in 
Bruchnowko Feuer aus. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr wurde zur Silfeleiftung durch einen 
Eilboten um 8 Uhr requirirt. Das Feuer äſcherte 
eine große und eine kleine Scheune und einen 
Viehſtall ein. Das 92 mit Ausnahme zweier 
Hunde wurde gerettet; letztere, ſowie eine große 
Menge Getreide und Inventar verbrannten. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch nicht aufgeklärt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) it 
auegebrochen im Viehbeſtande des Beſitzers Johann 
Heyſe in Guttau, infolge deſſen die Sperre über 
— . . —ñ—ä— Se EEE 


—— — se na zer. 
abfallende Dach ragte mit ſeinem Firſte, auf 
dem die Unglücklichen ſaßen, ziemlich hoch 
hinaus aus dem Wogenſchwalle. Der 
untere Dachrand wiederum erſtreckte ſich 
ziemlich weit über das Mauerwerk hinaus. 
Dieſer Rand aber mit ſeinen zahlreichen, 
kunſtvollen Schnitzereien und Holzfiguren — 
ſonſt das Entzücken des Kunſtkenners — bot 
heute ein gefahrvolles Hinderniß für die 
Rettenden, denn er erlaubte nicht, bis an 
das Haus und Mauerwerk heranzufahren; 
andererſeits erſchwerten die vielen Spitzen und 
Figuren das Manöveriren, weil ſie das 
Boot ſehr leicht zum Umſchlagen bringen 
konnten. Die Mühlenbewohner mußten 
alſo über die eiſesglatte Fläche des Daches 
herab und ſogar noch ein Stückchen im 
Waſſer bis an den Rand klettern. Bevor 
aber jemand dieſe gefährliche Kletterparthie 
unternahm, mußte er das ihm zugeworfene 
Seil, deſſen eines Ende der Bootsführer 
hielt, ſich um den Leib ſchlingen und, am 
Dachrande angekommen, ſich in das Schiff 
lotſen laſſen. Zu alledem kam noch ein er⸗ 
ſchwerender Umſtand in Betracht. Der rechte 
Giebel, gerade der, wo die zu Rettenden 
ſaßen, neigte ſich und drohte dem Einſturz. 

Das Schifflein mußte alſo am linken 
Ende halten und jene zuerſt aufnehmen, die 
dieſem linken Ende zunächſt ſaßen. So 
mußten denn der junge Knecht, Loisl, Leni 
und ihr Vater, alſo gerade jene, die den ge⸗ 
fährlichſten Poſten inne hatten, einen ſehr 
beſchwerlichen Weg faſt die ganze Länge des 
Daches entlang machen und ziemlich lange 


warten, bis an ſie die Reihe kam. Es waren 
nur zwei kleine Schifflein, die da unten 
warteten. Der Weg nach Großdorf aber 
war weit, namentlich bei dem ſtürmiſch be⸗ 
wegten Waſſer, und die Anzahl derer, die 
man auf einmal einſchiffen konnte, höchſtens 
drei oder vier. So mußten alſo die letzten 
trotz der dräuenden Gefahr ſehr lange warten. 
Endlich kamen auch ſie an die Reihe. Der 
Knecht kletterte voran, Loisl und Leni 
ſollten folgen und der Müller der letzte ſein. 
Aber die Magd, vor Angſt, Entſetzen und 
Erwartung ganz außer ſich, klammerte ſich 
krampfhaft an ihre Gefährtin an und ließ 
ſie auch nicht los, trotzdem Leni ſie bat, 
loszulaſſen, trotzdem man von allen Seiten 
ſchrie: „Einer nach dem anderen! Immer 
nur einer, und dann wieder einer!“ 

Schon hatte Loisl das rettende Seil ge- 
faßt, ſchon hielt ſie des Schiffleins Rand, 
aber in ihrer Haſt ſprang ſie zu unbedacht 
und eilig ab, ſtieß durch dieſe Bewegung das 
Schifflein zurück und ſtürzte neben dem 
Boote ins Waſſer, Leni in der Heftigkeit des 
Sturzes mit ſich reißend. Ein furchtbarer, 
markerſchütternder Schrei gellte durch die 
Nacht, ſelbſt das Rauſchen des Waſſers, das 
Heulen des Sturmes übertönend. „Das große 
Rad! Das große Rad!“ ſchrie der Müller. 
„Wenn ſie's drunter treibt, ſind ſie ver⸗ 
loren!“ 

Bei allem Unglücke aber hatte man Glück. 
Bei dem unſicheren Scheine der Fackeln ſah 
man die beiden Geſtalten noch rechtzeitig, 
wie ſie auf⸗ und niederſchwankten. Die eine 


hatte einen Balken umklammert und ſchrie 
aus Leibeskräften, das war die Magd 
Loisl, die andere war mit ihrem Kleide an 
den Zweigen eines Baumes hängen ge⸗ 
blieben, und jedesmal, ſo oft die Geſtalt in 
die Höhe kam, gab es einen dumpfen Ton 
ab, wie wenn man mit etwas Hartem an ein 
ſchweres Brett anſchlägt. So raſch es nur 
die Umſtände erlaubten, näherte man ſich 
den beiden und brachte ſie mit großer Mühe 
ins Boot. Nachdem man auch den Müller 
von ſeinem fatalen Sitze herabgeholt hatte, 
konnte man die Rückfahrt antreten. Die 
beiden Mädchen legte man auf den Boden 
des Schiffleins und deckte ſie ſorgſam mit 
alten Röcken und Decken zu. Während der 
Fahrt wollte der Müller mit ſeiner Tochter 
reden; da ſie ihm aber keine Antwort gab, 
beugte er ſich näher zu ihr herab. 

„Herrgott! Leni! Du bluteſt ja!“ ſchrie 
er auf. 

In der That quoll das Blut zwiſchen 
dem üppigen Haare hervor und färbte die 
kleinen Waſſerlachen im Schiffe roth. Leni 
regte ſich nicht. 

„Gottes Barmherzigkeit, mein Kind 
ſtirbt ja!“ rief der unglückliche Vater. 
Einer der Bootsleute zerriß ſein Halstuch, 
tauchte die Streifen ins Waſſer und drückte 
ſie auf die Wunde. 

„Hat ein nettes Loch in der Stirn!“ 
meinte der andere Ruderer. 

Der andere warf ihm einen Blick zu, der 
Schweigen heiſchte, dann ſprach er ſelbſt: 


„Fahrt nur zu uns! Unſer Haus iſt doch das 
nächſte!“ 

„Auch recht, fahren wir zum Schiefer⸗ 
decker!“ Die Ruder tauchten ein, das Boot 
ſchwankte dahin, und drinnen rang ein ver⸗ 
zweifelter Vater die Hände: „Laß ſie 
nicht ſterben, guter Gott, laß ſie nicht 
ſterben!“ 1 

II 


Von einem ſteil abfallenden Hügel blickt 
ein Schimmer in die Flut, und dieſem zu 
ſteuern die Männer. Endlich, nachdem ſie 
mit unſäglicher Mühe die ſtürmenden Wogen 
beſiegt und das Fahrzeug nur mit An⸗ 
wendung aller Kraft vor dem Umſchlagen be⸗ 
wahrt haben, erreichen ſie ihr Ziel. Heute 
ſtößt das Schifflein unweit der Hausthür 
ans Land, und man kann von dieſer Stelle 
auf ebenem Plane ins Häuschen gelangen, 
obwohl es bei gewöhnlichem Waſſerſtande 
den Bach tief, tief unter ſich vorbeiziehen 
ſieht. Ben 

„Gott ſei Dank, da ſind wir!“ ruft 
einer der Bootsleute. Dann ſchreit er laut 
und durchdringend: „Mutter, Mutter, komm 
geſchwind heraus, aber geſchwind!“ 

Gleich darauf ſtürzt eine Frau aus dem 
Hauſe, und mit dem Rufe: „Ach Gott, was 


giebt's denn?“ empfängt ſie die An⸗ 
kömmlinge. 


fragt nicht lang'!“ 
„Hilfe braucht's, — 
d ein reines Bett!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


„Mutter, Mutter, 
lautet die Antwort. 
eine warme Stube un 


* — =; 
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dieſe Ortſchaft verhängt iſt. — Erloſchen iſt di 
Seuche unter dem Feinden benande derb Schmidt. 


Dampfer „Montwy“ 2000 

Fröhlich, ein K 
midt 1800 Etr. 

„Prinz Wilhelm“ leer mit drei Kähnen im Schlepp⸗ 


tau, Woltersdorf, 
leer und Riedel 1 


Thorn; Fried. Sieli 5 S 
ſchan nach Thorn ich 1500 Etr. Kleie von War⸗ 


9(Gremboczyn Ne an 
Di Kr Thorn, 19. Oktober. 
ung er Gemeinde für 1806.97 iſt ie 
2945, „ in Ausgabe au 
5591,18 ME. und im Beſtande auf 354,80 Mk. feſt⸗ 


geſtellt und von de i 
richtig befunden 28 Gemeindevertretung als 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ueber das Schickſal des Suderman n'ſchen 
einma „Johannes“ hört die Berliner Volks⸗ 
ſührun daß die Entſcheidung über die Auf⸗ 
K rungserlaubniß jetzt einzig und allein beim 
; 1 au. ber 851 ile des Danuftriptes gold. 

. 0 ie di i ‚ 
das bleihe abzımar * Entſcheidung fallen wir 


Inzwiſchen erſcheint anderwärts die Aufführung 
beſagt ure chen geſichert, wie folgende Meldung 
Johannes“ pott gart. 19. Oktober. Das Stück 
8 von Hermann Sudermann wird nach 


ichen Neubſahre dier des Königs nunmehr in 
zur Aufrührun 9 königlichen Hoftheater 


Mannigfaltiges. 

Gum Kapitel der Meineids⸗ 
verbrechen.) In den Schwurgerichtsbe⸗ 
zirken Oppeln und Ratibor beſt bt. wie der 
Breslauer Fürſtbiſchof Dr en eht, wie der 
von Mitthei Kopp auf Grund 

on Mittheilungen der ſtaatlichen Behörden 
bekannt giebt, ſeit längerer Zeit eine auf 
gegenſeitige Eideshilfe gegründete und 
geradezu bandenmäßig organiſirte Geſell⸗ 
ſchaft, welche darauf abzielt, mit dem ver⸗ 
brecheriſchen Mittel des Meineides bei ein⸗ 
geleiteten Unterſuchungen — namentlich durch 
den Alibibeweis — oder bei ſchwebenden 
Prozeſſen Wahrheit und Recht zu unter⸗ 
graben und die Rechtsordnung und Rechts⸗ 
ſicherheit auf das äußerſte zu gefährden. 
Der Fürſtbiſchof giebt ſeinem Schmerze über 
dies Treiben Ausdruck und beauftragt den 
Pfarrklerus, aus dieſen traurigen Vorkomm⸗ 
niſſen einen neuen Anlaß zu wiederholten 
nachdrücklichen Belehrungen und Mahnungen 
m den Frevel des Meineides in Predigt, 
n d Religionsunterricht und allen 
ich darbietenden Gelegenheiten zu ent⸗ 


nehmen 

Weinleje in ale in Grünberg.) Die 
begonnen Unberg hat am Donnerſtag 
beſſer als int allgemeinen iſt die Qualität 
doch iſt die M vorigen Jahre ausgefallen, 
geri enge des diesjährigen Herbſtes 

1 = 8 Jahre 1896. ö 

tber etz te Frau.) In einem 
Handen Orte hatte vor kurzem ein 
ab . un, der einen Gaſthof aufgeſucht, 
ſchließlich begeſſen und getrunken hatte, 
zahlen kongter, da er die Zeche nicht be⸗ 
haben ſich ute, beim Wirthe, um deſſen Gut⸗ 
Dieſe wu er zu ſtellen, ſeine Frau verſetzt. 
walt im rde trotz ihres Sträubens mit Ge⸗ 
mehrere T irthshauſe zurückgehalten, wo ſie 
Ehemann ade bleiben mußte, bis der wackere 
Pfandgeſ ir wieder auslöſte. Das ſeltſame 
und den Gat hat aber nun für den Wirth 
ſpiel, als 0 inſofern ein böſes Nach⸗ 
raubung bezw beide wegen Freiheitsbe⸗ 


verantworten an dazu vor Gericht 


— 


8 


(12. deutſches Bundesſchießen.) 
Wie der „Fränk. Kour.“ aus Nürnberg meldet, 
wurde in der am Montag abgehalten Sitzung 
des Zentralausſchuſſes für das 12. deutſche 
Bundesſchießen feſtgeſtellt, daß das Defizit 
104 077,75 Mark beträgt. Die Garantie- 
fondszeichner dürften mit 25 Prozent her⸗ 
angezogen werden. 

(Ein Gendarmerieſtations⸗ 
fommandant als — Fahrrad⸗ 
dieb.) Der Gendarmeriekommandant der 
17. Brigade Hans Vogt in München hat in 
dem Augenblick das Weite geſucht, als ſeine 
Verhaftung wegen eines von ihm verübten 
Fahrraddiebſtahls erfolgen ſollte. Der 
Flüchtige hatte ſich das auf einem Hausflur 
unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſene Rad an⸗ 
geeignet und daſſelbe durch einen Dienſt⸗ 
mann im Leihhauſe zu Schwabing für 60 Mk. 
verſetzen laſſen. Der betreffende Pfandſchein 
wurde bei einer Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung des Vogt gefunden, während ſich die 
Werkzeugtaſche zum geſtohlenen Rade in der 
Behauſung der Geliebten deſſelben vorfand. 
Wie verlautet, ſoll die That aus Noth ge⸗ 
ſchehen ſein. Inzwiſchen iſt die Geliebte des 
Vogt verhaftet worden. Ihre beiden vier⸗ 
und ſechsjährigen Kinder wurden vorläufig 
bei einer im ſelben Hauſe wohnenden Haus⸗ 
meiſterin in Pflege gegeben. Die Ange⸗ 
legenheit erregt begreiflicherweiſe großes 


Aufſehen. 

(Racheakt.) In Sosnowice (Polen) 
haben acht Frauen von Hüttenarbeitern, 
deren Männer wegen nihiliſtiſcher Umtriebe 
nach Sibirien verbannt worden waren, den 
Direktor Hartig vom Hüttenwerk Huta 
Bankowa überfallen und ihn nach dem nahe⸗ 
gelegenen Teiche geſchleppt, in welchen ſie ihn 
warfen. Herbeieilenden Koſaken gelang es, 
den Direktor noch lebend aus dem. Waſſer 
zu ziehen. 

(Brennende Naphtaquellen) Am 
17. Oktober abends gerieth eine Naphta⸗ 
quelle im Vororte Romany bei Baku in 
Brand. Das Feuer verbreitete ſich mit 
raſender Schnelligkeit auch über benachbarte 
Naphtaquellen, ſodaß zur Zeit das ganze 
Thal von Romany einem Flammenmeere 
gleicht. Im ganzen ſtehen vier Naphta⸗ 
quellen und 23 Bohrlöcher in Flammen. 
Mehrere Geſchäfts⸗ und Wohnhäuſer ſind 
bereits vernichtet. Das Feuer konnte bisher 
nicht bewältigt werden. Der Schaden iſt ein 
ungeheurer. Verunglückungen von Perſonen 
wurden bisher nicht gemeldet. 

(Doppelſelbſtmord.) Aus Niederlahn⸗ 
ſtein wird gemeldet: Am Sonnabend Nachmittag 
bemerkte eine Frau hier zwei Junge Mädchen, die 
weinend am Rheinufer jagen. Bei der Annäherung 
der Frau liefen die Mädchen in den an dieſer 
Sa e ſehr tiefen Rhein und verſchwanden in den 

uten. 

„Frau Anna Friedmann), die Frau des 
früheren Rechtsanwalts Fritz Friedmann aus 
Berlin, iſt nun doch wieder zum Varietee zurück⸗ 

1 tritt jetzt in Nürnberg und Würz⸗ 

urg auf. 

(Der polniſche Maler Adalbert 
85) fat) hatte am 14. d. Mts, vom Kaiſer eine 
Einladung nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
erhalten, wo er die auf dem Schlachtfelde in 

rankreich aufgenommenen Skizzen zu dem vom 

kaiſer gegen Oelgemälde vorgelegt hat. Der 
Kaiſer ſoll ſich ſehr lobend über die Kompoſition 
des Künſtlers ausgeſprochen haben. 

(Zum Untergange des „Triton“.) Wie 
aus Madrid gemeldet wird, hat ſich beim Sinken 


des „Triton“ der Kapitän des Schiffes erſchoſſen. 
—— ——U— — — — — — = — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Zwickau, 19. Oktober. Ein Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn Zwickau⸗Schedewitz 
überfuhr in der Hauptſtraße von Schedewitz 
einen vierjährigen Knaben und tödtete den⸗ 
ſelben. 

Köln, 19. Oktober. Im Befinden des 
Erzbiſchofs Krementz iſt eine Beſſerung ein⸗ 


getreten. Die letzte Nacht war verhältniß⸗ 
mäßig gut; immerhin giebt der Zuſtand zu 
ernſter Beſorgniß Anlaß. 

München, 19. Oktober. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Grillenberger, 
welcher heute Nachmittag gegen 2 Uhr auf 
dem Nachhauſewege vom Mittageſſen in der 
Neuhauſerſtraße vom Schlage gerührt und 
bewußtlos in das Krankenhaus gebracht 
wurde, iſt heute abends 6 ⅛ Uhr geſtorben. 
(Grillenberger gehörte der relativ gemäßigten 
Richtung der Partei an.) 

Barcelona, 19. Oktober. Vergangene 
Nacht erfolgte die Freilaſſung aller jener 
Perſonen, welche als Anarchiſten gefangen 
ſaßen, aber in keinen Prozeß verwickelt ſind. 

London, 19. Oktober. Nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Abuhamed vom 17. d. Mts. überfiel eine 
Patrouille berittener Derwiſche eine Ortſchaft 
7 Meilen nördlich von Berber, tödtete 11 
Einwohner, nahm eine Anzahl Weiber und 
Kinder gefangen und trieb Vieh weg. Von 
Berber aus zur Verfolgung der Derwiſche 
entſandte berittene Truppen ſtießen mit den⸗ 
ſelben 15 Meilen öſtlich von Berber zu⸗ 
ſammen. Nach heftigem Kampfe ließen die 
Derwiſche alle Gefangenen und die Beute im 
Stich und flohen in der Richtung auf den 
Atbara. 

Suakin, 19. Oktober. Der Kreuzer 
„Koſtroma“ der ruſſiſchen Freiwilligen⸗Flotte 
iſt am 14. ds. Mts. auf ein Felſenriff am 
Elba Djebel im Rothen Meere aufgefahren. 
Der britiſche Dampfer „Naderi“ iſt dorthin 
zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Bombay, 19. Oktober. Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“. Nach hier eingegan- 
genen Berichten iſt in dem Dorfe Jullundur 
im Diſtrikt Punjab die Peſt ausgebrochen. 
23 Todesfälle ſind vorgekommen. Man 
nimmt an, daß die Krankheit durch Pilger, 
welche aus der heiligen Stadt Hurdwar 
zurückgekehrt ſind, eingeſchleppt worden iſt. 

Simla, 19. Oktober. Nach einer 
Meldung aus Peſchawur iſt eine Aufklärungs⸗ 
abtheilung der bengaliſchen Kavallerie, welche 
vom Fort Bara aus auf der Straße gegen 
Mammanne zu vorrückte, in einen Hinter⸗ 


halt gerathen, wobei 1 Eingeborenen⸗ 
Offizier und 14 Sowar⸗Reiter getödtet 


wurden; 21 Pferde mußten auf dem Platze 
gelaſſen werden. 

Waſhington, 19. Oktober. Der hieſigen 
Geſandtſchaft von Guatemala iſt ein Tele⸗ 
gramm zugegangen, nach welchem die 
Revolution in Guatemala niedergeworfen 
und die Ordnung im ganzen Lande wieder- 
hergeſtellt iſt. 


— nme 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
20. Okbr. 19. Otbr. 


Tendenz d. Jondsbörſe:ſchwächer. 
Ruſſſſche Banknoten p. Kaſſa 216 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche sono 3a » 
Preußiſche Konſols 4% . . 
Deutſche Rei Zanleihe une 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %, 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandhr.3 / % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3057 9% 


Polniſche Pfandbriefe 4¼% 
Türk I Anke oO. . . 
Fannie Rente 4% „ 
umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 197 10 19750 
arpener Bergw.⸗Aktien 
horner Stadtanleihe 3½ / 


Weizen: Loko in Newyork Sept. 98% 98°/, 
ee ee 
70er loko 42—80 J 43—10 


Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Amtliche Na Danziger Produkten. 


örſe 
von Dienſtag den 19. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 758—766 Gr. 180 — 184 Mk. 

bez., inländ. bunt 737—762 Gr. 175—178 Mk. 
bez., inländ. roth 740 — 753 Gr. 178 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 726 Gr. 128 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632—650 Gr. 120 139 Mk. bez., kraut 
große 612-641 Gr. 88—112 Mk. bes., tranſito 
kleine 579—591 Gr. 81—83 ME. bez. : 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 ¼½ 

bis 138 Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 240 Mk. bez., tranſito Sommer⸗ 210 

bis 230 Mk. bez. 

. K 5 t per Tonne von 1000 Kilogr. 156 

. be 


3. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,22 ¼ 
Mk. bez. Tendenz: ruhig. 


Königsberg, 19. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 
Liter, niedriger. Loko nicht kontingentirt 45,00 
Mk. Br., 44,00 Mk. Gd. 44,00 Mk. bez. Ortober 
nicht 9 a 44,40 Mk. Br., 43,80 Mk. Gd., 

„bez. 


Standesamt Thorn. 
Vom 11. bis einſchließlich 16. Oktober 1897 ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Kaſſenbote Hermann Schötzau, T. 2. Arbeiter 
Ignatz Waſielewski, T. 3. Steinſetzer Hugo Treff⸗ 
lich, S. 4. Vizewachtmeiſter im Ulan.⸗Regiment 
Bernhard Reiß, S. 5. Holzmeſſer Konſtantin 
Krzyzanowski, T. 6. Kaufmann Johann Witt, S. 
7. Arbeiter Joſeph Lipertowicz, T. 8. Königl. 
Amtsrichter Walter Zippel, T. 9. Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent Rudolf Marks, T. 10. Fleiſchermeiſter 

akob Kelbaſinski, S. 11. Uhrmacher Louis 

oſeph, T. 12. Malermeiſter Friedrich Malzahn, 

S. 13. Keſſelſchmied Joſeph Zrsoffowsti, Jr 

Bäcker Ignatz Bielicki, T. 15. Schmied Auguſt 

Dieſing, T. 16. Kaufmann Hermann Kuttner, T. 
b. als geſtorben: 

1. Arbeiterin Anng Lipski, 22. J 4 M. 29 T. 
2. Johann Wroblewski, 1 M. 9 T. 3. Gaſtwirths⸗ 
wittwe Katharina Machtylski geb. Tozycki, 70 J. 
3 M. 6 T. 4. Erich Schwett, 3 F. 4 M. 4 T. 
5. Kaufmannsfrau Anna Wisniewski geb. Korze⸗ 
niewski, 40 J. 1. T. 6. Arbeiterwittwe Anna 
Sadowski geb. Oſtrowski, 68 J. 5 M. 5 T. 7. 
Maurer Bartholomäus Mrowezynski, 63 J. 1 M. 
20 T. 8. Modiſtin Emma Nacilowski 36 J. 1 M. 
5. T. 9. Stanislaus Szylinski. 5 M. 6 T. 10. 
Arbeiter Johann Kurowski, 35 J. 8 M. 10 T. 

. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Kaufmann Ernſt Ulrich und Bertha Laufka. 


2. Pantoffelmachergeſelle Franz Beeſel und Emma 
Böttcher, beide Brieſen. 3, Gutsverwalter Theo⸗ 
phil Pohl⸗Gremboczyn und Emilie Roſtowski. 
4. Kutſcher Albert Kluck⸗Bromberg und Bertha 
Dara. 5. Fabrikarbeiter Franz Pawlikowski⸗ 
Mocker und Anna Schulz. 6. Maſchinenſchloſſer 
Guſtav Zikall und Louiſe Wicknich, beide Mocker. 
7. Schuhmacher Karl Schleux und Hulda Roſenke, 
beide Berlin. 8. Dachdecker Wladislaus Pacz⸗ 
kowski und Valeria Nowakowski ⸗ Oſtaszewo. 
9. Bahnarbeiter Karl Neubauer Graudenz und 
Emilie Marohn - Sellnowo. 10. Feldwebel im 
Inf.⸗Regt. Nr. 176 Leopold Schoetzau⸗Rudak und 
Adelheid Kukulka⸗ Bromberg. 11. Arbeiter 
Valerianus Letkiewicz Kl. Mocker und Wittwe 
Anna Smolinski geb. Dynewski 12. Stabshoboiſt 
im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Wilhelm Möller und 
Bertha Nickel⸗Ueckermünde. 13. Arbeiter Auguſt 
Möller ⸗Linewken und Theodoſia Szezepanski⸗ 
Wentkau. 14. Schuhmacher Hermann Danziger und 


Eva Neske. 
d. ehelich verbunden: > 5 
1. Königlicher Gerichtsaſſeſſor 5 8 Spiller 
mit Hedwig Kindler. 2. Schmied Anton Kowalski 
mit Thereſia Zakierski. 3. Sergeant im Fuß⸗ 
Art.⸗Regt Nr. 11 Julius Lehmann mit Bertha 
Wendt⸗Schönwalde. 


21. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.28 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 4.47 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.54 Uhr. 


Sn 

mnchen Kimergerten 
Kindergärtnerinnen. 

Clara rtr. 1, pt. 1. 


Ame. Vorſteherin. 


theilt 
Paula Loewenson, Breiteſtr. 16. 


E Brannſchweiger 
n. falms Reitinſtitut 


Anmeldungeg hüringer Rothwurſt, 
ent 5 
Funn den Grosse Neunaugen, 
R En. |... Schodbücie 8 Mk., 
AL 1 ku 1 ſe empfiehlt f 1 
Gut geramen und g A 
Verfügung rittene Pf D 2 
Ida c große und en e 
b Miraud. Tufeläpfel 
Brückenstra 7 werden mit Angabe des Preiſes zu 
empfiehlt ſich zur 2 — 40, kaufen en ee 
gung jed r. Preisicke, 
Damengarde obe Halle a. ., Gr. Steinſtraße 19. 
Photographiſches Are ö 0 
se Carsten Ju Einmachen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


I Heime Wohnung z. b. Gerechteſtr- g.] Werben nie. 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteitrane Nr. 35, 111. | find wieder eingetroffen. 


Pom. Gänsebrüste, 


ründlichen Any) int | Rügenwalder Ceruelatwurſt, 
e wierunterricht Braunſchweiger Mettwurſt, zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. 


A. Kirmes. 


Gefl. Offerten an 


en, Dr. Oetker's Salicyl à 10 Pf. N 

Sehr einfache e Früchte] zu vermiethen. Culmerſtraße 13, l. 
ezepte gratis von ut möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 

Anton Koczwara. G 5 0 


Militärpantoffeln 
Herm. Liehtenfeld. 


Ein Laden 


Leberwurſt, Ein kleiner Laden, 


Frankfurter Bratmürſtchen, der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 


per ſofort zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Zum 1. November wird von einem 
verheiratheten Beamten, ohne Kinder, 


eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern, möglichſt Bade⸗ 
einrichtung, geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe bitte unter T. R. in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 
Wohnung. 

1 Zimm., Kab. u. Küche, v. 1. April 
1898 zu miethen geſucht. Off. m. 
Preisang u. . R. a. d. Exp. d. Ztg. 
Daſelbſt v. 1. April einige tauſend 
Mark zu vergeben. 


4 elegant möbl. Zimmer, 
Burſchengelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Culmerſtraße 13, 1. 


gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. Eine freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, ſofort preiswerth zu 
Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 

1 gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße Nr. 14, II. 
Ein möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 
Möblirte Zimmer 


vermiethen. 


Berlin C. 45. 


ab zu vermiethen. ? 
Hotel Museum. 


m. Burſchengelaß. Bacheſtr. 15. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Brückenſtraße 16,3 Tr 
Möbl. Zim. m. Penſ. Hundeſtr. 9, III. 


Allſtädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 


W. Busse. 


zu vermiethen. 
Wale 3 aus 5 Zimmern, Ent., 


Balkon, Mädchenſtube u. allem erſetzungsh. iſt die Wohn. Bacheſtr. I 
3 Tr, 4 Zim., hell. Küche, Kloſet 
u. Waſſerl. ſof. z. v. A. Lindner. U zu vermiethen 


Zubehör von ſof. z. vermiethen. 
Zu erfragen Schulſtr. 7, pt. 


W. Peting, Hoflieferant. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 


, 91 1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
mit Beköſtigung vom 1. November 2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
6 ut möbl. Wohnungen, je2 Zimmer | daher auch mit zum Bureau ſehr ge- 
x eignet) und allem Zubehör, find zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Wohnung, uad Madchen 
ſofort zu vermiethen . Keil. 


Neubau Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 


meinem neuerbauten Hauſe v. ſof. 
z. verm. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Balkon, ſowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, ſowie eine 


Tiſchlerwerkſtätte, 


mit auch ohne Wohnung, zu verm. 
A. Luedtke, Culmer Chauſſee 69. 


Die Balkonwohnung 


im Hauſe der Rathsapotheke, 
Breiteſtraße, die z. Zt. vollſtändig 
renovirt wird, iſt zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Haufe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 

Die von Herrn Hauptmann Prestin 

innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 


Err Wohnung von 5 Zimmern in 


Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethen. 
A. Wajewski. Fiſcherſtr. 55. 


August Glogau mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Bilgelmsplas, f 2 Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 
Hinz. Schillerſtraße 6, II. 
Eine kleine Wohnung 
Gerberſtraße Nr. 21. 


Allen, die vor und bei dem 
in Guttau am 17. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Begräbniſſe unſeres 
theuern Verſtorbenen jo viele Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme, auch 


durch reiche Kranzſpenden, ge⸗ 
zeigt, beſonders aber dem Herrn 
Prediger Prinz aus Gr.⸗Böſen⸗ 
dorf, der am Sarge des Ent- 
ſchlafenen mit ſo herzergreifenden 
Worten den Trauernden Troſt 
geſpendet, ſowie dem Lehrer Herrn 
Gohr, welcher durch Geſänge mit 
der dortigen größeren Schul⸗ 
jugend viel zur Erhebung der 
Begräbnißfeier beigetragen hat, 
ſagen wir hiermit unſeren innig⸗ 
ſten Dank. 

Namens der nächſten 

Hinterbliebenen: 

W. Strohschein, penſ. Lehrer 


in Mocker. 


Landwehr 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden, Schmiedemeiſters Emil 
Block, findet Donnerſtag den 21. 
d. Mts. nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Heiligegeiſtſtraße Nr. 6, 
aus ſtatt. 


Veteranen- 
Gruppe 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Block verſammeln ſich 
die Veteranen am 21. d. M. 2½ Uhr 
am Nonnenthor. 


Der Vorſtand. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 22. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch die Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hieſigen Königl. 

Landgerichts 
51 Liter Cognac, 25 
Liter Mampe, 15Flaſchen 
Rothwein, 40 Kiſten 
Zigarren, diverſe Ga⸗ 
lauteriewaaren u. a. m; 

ferner am ſelben Tage, vormittags 

11 Uhr in der Wohnung Copperuikus⸗ 

aße Nr. 

1 Sopha mit Ripsbezug, 
1 Mahagoni⸗Komode u. 
⸗Spiegel, ! Schreibſpind, 
1 Regulator. 1 Vertikow, 
1 Mahagoni - Kleider: 
ſpind, 6 Rohrſtühle, 1 
Bettgeſtell mit Matratze, 
Oberbett, Unterbett und 
3 Kopfkiſſen 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 20. Oktober 1897. 

Nitz, Hehse. Gerichtsvollzieher. 
Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 
Empfehlen unſere Feldftgehefterten 


hr- Rotweine, 


garantiert rein d 90 . 5 

ebinden von 17 A 2 Pr — vie 
bereit, 17 die Ware nicht zur größten Zu⸗ 
friedenheit ausfallen ſollte dieſelbe auf unfere 


Roften zurückz men. Proben grat 
. 


Dr. Oeiker's 
Backpulver == 


Kuchen u. Klöße. 
den beſt. Geſchäft. 


Der beſte Er 


Anton Koczwara. 
für Naturbutter iſt 
Homanns 
Süßrahm Margarine 
„Triumph“, 
per Pfund 60 Pfg. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


J junge echte Teckel 
zu verkaufen Brückenſtraße 38, 4 Tr. 

Ein 
kurzer 


Die zu rund 10700 bezw. 1200 Mk. veranſchlagten Lieferungen 
und Leiſtungen für den Neubau eines Wirthſchaftsgebäudes und 
eines Stallgehäudes im Barackenlager des Fußartillerie⸗Schießplatzes 


zu Thorn ſollen getrennt je in 


einem beſonderen Loſe am Sonn⸗ 


abend den 23. Oktober vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten verdungen werden. 


Wohlverſchloſſene und mit 


entſprechender Aufſchrift verſehene 


Angebote ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer 


einzureichen, woſelbſt auch die 


Verdingungsunterlagen eingeſehen 


und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge 
gegen Entrichtung von 1,50 bezw. 1 Mk. in Empfang genommen 


werden können. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Thorn den 13. Oktober 1897 


Baurath Heckhoff. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livree- & Uniformtuche, 
Wagentuche, Pult- & Billardtuche, Damentuche und jeden 
anderen Tuchartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renomme& der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Auftrages. 


Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elis abethstrasse. 


E Salmial- Jerpentinseife 


à Pfund 20 Pfennig. 


Tuchl 9 9 
Maassgeschäft 


für 
neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 
Doliva, 
Artushof. 


Thorn. 


i 


Gin Laudgrundſtück, 
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 
J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


T 
Wohnhaus 

e in Mocker, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 34000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Eine kleine Bauparzelle 
in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch J. Sellner, Thorn, 

Gerechteſtraße. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 


in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 56000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


J 


durch 


1 zu verkaufen. 
Stutzflügel Gerberſtr. 23, Ul. T Stube jof. zu verm. Geritenitr. 13. 


0008908 
D. Scharf, Kürkhuermeifter, 


Breiteſtraße 8. 
Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 


Damen- und Herren-Pelzen, 
OCapes, WE 
Muffen, Kragen, Pelzmützen, 
Teppichen, Vorlegern 


3 Breiteſtraße 


Adolph Leetz, 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Gegründet 1838. 


Empfiehlt beste 


"fol befriedigt werden. 


Sie erhalten die von Ihnen ſchon längſt ge⸗ 


ſuchte vorzügliche 6 Pf.-Zigarre 


„Divina“. 


In Kiſten à 100 Stück mit 5 % 


Gust. Ad. Schleh, 
Breitestrasse 21. 


Vorzügl. Theemischungen ä Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in höchsten 


Kreisen eingeführt. 


1 | 


Jul 


THORN, 


in allen Fellarten. 
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Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen c. 
bitte ich höflichſt, ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 
3 beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. 


500 Erdarbeit 


Ihre Neugierde 


Thorner Nathskeller 


empfiehlt neben ſeinen 


vortrefflichen Weinen in grösster Auswahl 


zu allen Preiſen: 


sämmlliche Delikatessen der Saison, 


Hummern, Pa. holl. Austern, 
ff. Astrach. Caviar, Picknick- u. 
Gänseleberpasteten etc. etc. 


u Rorzüglide warme K 
Logis mit Beköſtigung 


finden ſofort 2 anſtänd. junge Leute. 
(8 Mark wöchentlich.) 

een 18/15,1. 
Gutes und billiges Logis 
für 3—4 junge Leute Culmerſtr. 15,1. 

Kräftiger Mittagstiſch 

von 30 Pfennig an in und außer 
per Haufe bei J. Köppen. 


Rabatt. 


3 


(Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


ee ltfssuER 
Bor, I Zu haben bei: 


ius Buchmann, Britdenftraße 34. 


8000 009900 


kl u. Schachtmeiſter 


werden im Ueberſchwemmungsgebiet Schleſien gegen 25 Pfennig 


pro Stunde von ſofort geſucht. 
Arbeit dauert bis zur Einwinterung. 


Freie Reiſe hin und zurück. Die 


Schönlein & Wiesner, Thorn III. 


Meldungen bei der Baugeſellſchaft 
U 1 mit guter Schulbildung 
| Lehrling findet in mein. Kolonial⸗ 


und Kaffeegeſchäft Stellung. 
Ed. Raschkowski. 


Ein junges Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche 
wird von ſofort geſucht. Wo, ſagt 
die Expedition d. Zeitung. 

Ein anſtand. Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau. Familienanſchluß erbeten. Gefl. 
Off. u. L. L. a. d. Exped. d. Ztg. 
Zuverläflige Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen weiſt nach 

Frau Nose. Coppernikusſtr. 19. 


Druck und Verlag von C. 


Wirthinnen u. Köchinen 


erhalten Stell. durch das Vermittelungs⸗ 
Komptoir E. Baranowski, Schillerſtr. 


Aufwärterin geſ. Strobandſtr. 17, pt. 


Eine geſunde Amme 


zu ſofort geſucht. Meldungen in der 
Nathsavotheke, Thorn. 


pferdedecken 


in gelb und grau, verſchiedener 
Qualität, empfiehlt zu billigen 
Preiſen A. Böhm. 


Dombrowski in Thorn. 


iche zu jeder Tageszeit. ag 


Seele 


z Bin zurücgekehrt 2 


8 und wohne jetzt 
2 Kolharinenſtraße 8 u. 10 


2 


99% 


Handwerker-Verein. 


Die für morgen, Donnerſtag, angezeigte 


erſte Winter-Verſammlung 


muß eingetretener Hinderniſſe halber 
ausfallen; 

dieſelbe findet am Donnerſtag den 

28. d. Mts. ſtatt. Der Vorſtand⸗ 


Oeffentlicher Vortrag. 
Freitag, abends 8 Uhr. 
Hotel Museum. 


Thema: 2 

Gottes Wort als Grundlage gegen dit 
Irrthumslehre jetziger Zeit f 

Eintritt frei! 
F 
Gaſthaus „Deutſcher Kaiſer“ 
Grabenſtraße Nr. 10. 

Heute, Donnerſtag: 


Großes Wurſteſſen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


0 


— 


% (gegenüber dem Gouvernement). 2 e . 

$Dr.med, Fr, Jankowski,g| son eines ur 
$ Sprecftunden nur für innere 5 ft. Blut., Grütz⸗ l. 

. u 3 Krankheiten 2 0 127 de 

Heiligegeiſtſtraße I.] & von 10 bis 12 vormittags und 8 Leberwürſtchen fer 

von 4 bis 6 nachmittags. 2 in bekannter Güte empfiehlt ak 

Lo000000000000000000% 0. Schäffer. Mocker⸗ bi 

Schützenhaus Theater Thorn. A 

N u 

5 u 

be 

D 

de 

m 

de 

aı 

er 

a1 

di 

5 

er 

gl 

ni 

di 

N 

Täglich: 2 

Große Bünftler - Dorftellungen | 8 

hervorragender Spezialitäten. 1 

Königsberger 


Wickbolder Bier 


in vorzüglicher Qualität, hell und dunkel, 
auf Gebinden und in Flaſchen, empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Otto Schwerma, 


Niederlage Altſt. Markt 12, gegenüber der altſt. evang. Kirche. 


Hausbefiber : Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk. Mellien- u. 


5 1 2 3 
Lad. m. Wohn., 1000 ME. Culmerſtr. 28. 


ofſtraße 7. 

4 Zimm., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 19. 
7 Zim., 1000 Mark. Mellienſtraße 8. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breiteſtr. 40. 
3 Zim., 1. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., 2. Et., 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 ME. Altſt. Markt 27. 
3 Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienſtr. 76. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
1 Zim., I. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2 
2 Zim., 1. Et., 270 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., ). Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
1 Zim., Erdgeſch. 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 3. Et., 181 Mk. Gerberftr. 13/15. 
1 Zim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mell ienſtr. 88. 
1 Zim., 1. Et., 130 Mk. Junkerſtr. 7. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 

1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
I mbl. Z., . Et., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
I m. Z., 1. E., 10 Mk. mtl. Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Gerberſtraße 31. . 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


erſetzungshalber eine Wohnung von 
V ſofort zu verm. Brückenſtr. 22. 


Täglich 
friſche Auſtern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2, 
Nur allein Phatograph des 


deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
— Meß 


fach prämiirt. — 


©. Schildhauer, 


Barbier und Zrifenr, 
Seglerſtr. 19, gegnüb.d. Johanniskirche. 


Raſir- u. Friſir-Salon. 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten 25. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 

für blendend weissen Teint. 
a Stück 50 Pf. bei 

H. Schmeichler, Coiffeur. 


Die Gewinnliſte 


der Schneidemühler Pferdelotterie iſt 
eingetroffen und liegt zur Einſicht au 
in der 2 

Expedition der „Thorner Prefle 
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Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 21. Oktober 1897. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Poſtaſſiſtent Richard Lobs iſt von n nach 
hier verſetzt worden. — In der 5 im Asfal⸗ 
ſchen Reſtaurant abgehaltenen Generalver amm⸗ 
nn der hiefigen Bäckerinnung wurde der Bäcker⸗ 


155 gegen denſelben vorliegen, wurde er in Unter⸗ 
uchungshaft genommen. — Bei Feſtſtellung der 
‚age nr re im hieſigen Orte hat ſich er⸗ 
eben, da 


mi 
398 6 


U 

Saale „Sriedrich Rucks geſtern im Haberer'ſchen 
* Seiten ucht. 

Thieranye "19. Oktober. (Verſchiedenes) Dem 
Amtsjubitz hl Bee it aus Anlaß feines 
verliehen. 

4 Uhr, veran tor 28. 
Frauenverein w 


dre 400 bier in le — Die und f. Humoriſten 
reitag hier im 

Neumark, 18, Oklobedauſe eine S 
ſtiftung.) Selbſtmord dur 


Stunden danach wurde er in ſeiner Zelle erhängt 
gefunden. — Wegen Brandſtiftung wurde am 
Mittwoch die 12 jährige Emilie Schilke von hier 
in Unterſuchungshaft genommen. Sie war bei 
dem Käthner Myszynski in Tereszewo beſchäftigt 
und eines Tages von ihm durch Schläge beſtraft 
worden. Aus Rache hierfür zündete ſie deſſen 
Gebäude an, welches vollſtändig niederbrannte. 

Graudenz, 19. Oktober. (Der Graudenzer 
Touren⸗Klub) veranſtaltete bei dem jetzt herrſchen⸗ 
den Mondſchein in der Nacht zum Sonntag eine 
Fahrt nach Brieſen. Die Abfahrt erfolgte nach 
9 Uhr; um 2 Uhr waren die Radler wieder zurück. 
Die Fahrt durch die ſtille, mondbeglänzte Land⸗ 
ſchaft bot einen ganz beſonderen Reiz und ſoll bei 
günſtigem Wetter wiederholt werden. 

Graudenz, 19. Oktober. (Selbſtmord.) In der 
Nacht zu Monta 15 ſich hier ein Rekrut der 
4. Batterie des Hel ⸗Art.⸗Regts. Nr. 35 erhängt. 
Der Beweggrund iſt unbekannt. ; 

Konitz, 19. Oktober. eier ig 59 Aus 
Anlaß der ſtattgehabten Feier des 50 jährigen 
Beſtehens des meteorologiſchen Inſtituts zu 
Berlin iſt dem Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium, 
Profeſſor Bartholomäus Paszotha, der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Marienwerder, 19. Oktober. (Die Zahl der 
Opfer), welche das Tillendorfer Brandunglück ge⸗ 
fordert, iſt noch nicht erſchöpft. Von den mit 
Brandwunden bedeckten Perſonen, welche in das 
Stuhmer Krankenhaus 10 worden, iſt geſtern 
wiederum ein Kind, ein Mädchen von 5 Jahren, 
geſtorben. Es iſt dies das dritte Kind, welches 
ein und dieſelbe Familie verloren hat. Auch die 


L.,] Mutter der Kinder wird kaum durchkommen. 


Danzig, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Unter 
dem Vorſitze des Herrn Geh. Regierungsrathes 
Döhn⸗Dirſchau begann heute Vormittag 11 Uhr 
die Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Pro⸗ 
vinz 1 der ſämmtliche Mitglieder des 
Provinzial ⸗Ausſchuſſes und als Regierungs⸗ 
Kommiſſare die Herren Oberpräſident v. Goßler 
und Oberpräſidialrath v. Puſch beiwohnten. Nach 
den geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn 
Landeshauptmannes referirten die Herren Stadt⸗ 
rath Kosmack, General⸗Landſchaftsdirektor Wehle⸗ 
Blugowo und Rittergutsbeſitzer Plehn⸗Kraſtuden 
über die Decharge⸗Ertheilung für die Spezial⸗ 
Rechnungen der Hauptverwaltungs⸗Rechnung. Es 
erfolgte dann eine längere Berathung über die 
Anlage von Kleinbahnen und Meliorationen, die 
mehrere Stunden in Anſpruch nehmen wird. Da 
die Tagesordnung 67 Vorlagen umfaßt, darunter 
auch eine Bee Anzahl Anträge auf Prämiirung 
von Chauſſeebauten, wird die Sitzung noch morgen 


fortgeſetzt werden. Nach der heutigen Sitzung 


vereinigen ſich die Mitglieder zu gemeinſamem 


Mahle um 6 Uhr abends im Rathsweinkeller. — 
Herr Oberſtlieutenant z, D. v. Freyhold iſt zum 
Bezirkskommgndeur in Konitz ernannt und wird 
in den nächſten Tagen dieſe Stellung antreten. 
— Der Bau der elektriſchen Zentrale am Kiel⸗ 
graben iſt bereits über das erſte Stockwerk fort⸗ 
geſchritten, ſodaß die Firma Siemens u. Halske 
beabſichtigt, bereits im nächſten Monat mit dem 
Legen der Kabel in unſerer Stadt n Fi 
Das Hotel de Berlin ift für 270000 Mark an 
Herrn Kieslein in Memel verkauft worden. 

„Lyck, 19. Oktober. (Ueberfahren.) In der 
Nähe der Stadt wurde durch eine Maſchine eine 
als Schranfenwärterin fungirende Bahnwärter⸗ 
frau überfahren und getödtet. 

Aus Oſtpreußen, 19. Oktober. (Zur Reichs⸗ 
tagswahl.) Die eine halbe Million Köpfe zählen⸗ 
den evangelischen Maſuren werden ſich bei den 
bevorſtehenden Reichstagswahlen zum erſten Male 
als eine politiſche Partei betheiligen. Denn bis⸗ 
her ſtimmten ie ſtets für die konſervativen Kan⸗ 
didaten. Die Maſuren haben bereits einen Wahl⸗ 
aufruf erlaſſen. Dieſer Aufruf enthält u. g. eine 
Einladung zu einer am 8. November in Lyck ſtatt⸗ 
findenden Wählerverſammlung, in der für den 
Wahlkreis Lyck ein maſuriſcher Kandidat aufgeſtellt 
werden ſoll. 0 

Schulitz, 17. Oktober. (Falſche Nachricht.) Die 
Mittheilung des „Geſelligen“, daß in Kroſſen bei 
Schulitz von einem Forſtbeamten ein Wilddieb 
erſchoſſen worden ſei, iſt nach dem „Brb. Tagbl.“ 
total erfunden. 

ſäbrigen ien Oktober. (Verſchiedenes) Zum 
50 jährigen Dienſtjubiläum des Präſidenten der 
Eiſenbahndirektion Bromberg, Herrn Pape, welches 
in den nächſten Tagen ſtattfindet, wird u. a. 
auch der Verkehrsminiſter von Thielen aus Berlin 
erwartet. — Wie ſchon gemeldet, iſt Landgerichts⸗ 
präfident Herzog von hier zum Präſidenten des 
Amtsgerichts Berlin vom 1. November d. J. a 
ernannt. Die Stelle des Berliner „Amtsgerichts⸗ 
präſidenten“ iſt erſt vor einiger Zeit geſchaffen 
worden. — Dem Oberförſter Regeling in Brom⸗ 
berg iſt der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem Range 
der Räthe 4. Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. 
— Der konſervative Verein für den Stadt⸗ und 
Landkreis Bromberg hielt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ſeine Generalverſammlung ab. Sie war 
nach dem „Bromb. Tageblatt“) von etwa 250 

itgliedern aus Stadt und Land beſucht. Der 
Vorſitzende, Landrath von Eiſenhart, begrüßte die 
Verſammlung und erſtattete ſodann Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre. 
Die Zahl der Mitglieder des Vereins hat danach 
im letzten Jahre erheblich zugenommen und be⸗ 
ziffert ſich zur Zeit auf etwa 600. Weiter wurde 
ausgeführt, daß auch der Kaſſenbeſtand immerhin 


zufriedenſtellend ſei und daß die vom Vorſtande 
neu eingerichtete e des Vereins durch⸗ 
aus zweckentſprechend erſcheine. Ein beſtimmter 
Kandidat für die Reichstagswahl ſei noch nicht in 
Ausſicht genommen, doch habe der Vorſtand mit 
anderen Parteivorſtänden bereits Verhandlungen 
angeknüpft, und es ſtehe zu erwarten, daß eine 
Einigung erzielt werde. Um mit Ausſicht auf 
Erfolg in den Wahlkampf einzutreten, ſei feſtes 
Zuſammenſtehen aller konſervativ und national- 
geſinnten Elemente nöthig, jeder Zwieſpalt im 
eigenen Lager komme nur dem Gegner zu gute. 
Der Gegner brauche nicht erſt lange geſucht zu 
werden. Das durch die Stimmen der Sozial⸗ 
demokraten und eines Theiles der Freiſinnigen er⸗ 
zielte Reſultat bei der ketzten Reichstagswahl be⸗ 
zeichnete ihn deutlich. Zum Erſatz für die ausge⸗ 
ſchiedenen beiden Vorſtandsmitglieder, Geh. Rath 
von Unruh und Mühlenbeſitzer Albrecht⸗Mühl⸗ 
thal, wurden die Herren Rittergutsbeſitzer Falken⸗ 
thal⸗Slupowo und Strafanſtalts⸗Direktor Wolff⸗ 
Kronthal durch Akklamation gewählt. 

Wangerin i. P., 18. Oktober. (Ein entlaufe⸗ 
ner Spitz) wurde vor kurzem gefucht. Der Spitz 
wurde am 6. Oktober in Berlin zur Bahn ge⸗ 

eben und am 7. früh in Wangerin ausgeladen. 

n demſelben Tage wurde das Thierchen vermißt 
und war ſpurlos verſchwunden, bis es am 11 ds. 
mit der Bahn wohlbehalten in Wangerin wieder 
eintraf. Der Hund ſtammte aus Suderode im 
Harz, und dahin war er wieder zurückgelaufen. 
Der Frachtbrief iſt in Suderode am 9. Oktober 
ausgeſtellt. In längſtens 48 Stunden hatte das 
. Strecke von etwa ſechszig Meilen zu⸗ 
rückgelegt. 
; "polen, 19. Oktober. (Verurtheilung.) Durch 
die Fahrläſſigkeitt des Zimmerpoliers Anton 
Pflaum aus Jerſitz ſtürzte am 28. April d. Is. 
bei einem Bau in Urbanowo ein Dachgerüſt ein, 


pjwobei ein Zimmergeſelle getödtet und drei ver⸗ 


letzt wurden. Pflaum wurde dafür heute von der 
hieſigen Strafkammer zu vierzehn Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, während der mitangeklagte 
Zimmermeiſter Pawlicki freigeſprochen wurde. 
Poſen, 19. Oktoher. (Verſchiedenes.) Der 
Ober⸗ und Geheime Regierungsrath Loehning zu 
Hannover iſt zum Provinzial⸗Steuer⸗Dixektor in 
Poſen befördert. — Zu der Meldung über das 
Duell bei Kobylepole trägt das „ei Tagebl.“ 
noch ergänzend nach, daß die Veranlaſſung zu 
dem Duell eine beleidigende Aeußerung geweſen 
5 ſoll, die in Dergangener Woche beim Sarten- 
piel in einem hieſigen Reſtaurant gefallen ift. — 
Geſtern früh geriethen beim Droſchkenwaſchen 
Por beim Droſchkenbeſitzer Kowalski in Jerſitz in 
ienſten ſtehende Droſchkenkutſcher in Streit, in 
deſſen Verlauf der eine einen eiſernen Pumpen⸗ 


Schlegel ergriff und damit dem anderen, Alwin 
mit Namen, einen ſo heftigen Schlag auf den 
Kopf verſetzte, daß deſſen Schädel zertrümmert 
wurde und Alwin noch geſtern Abend 9 Uhr den 
Verletzungen erlegen iſt. Der Thäter iſt heute 
Vormittag gefeſſelt in das Polizeigefängniß ein⸗ 
geliefert worden. 

Aus der Provinz Poſen, 19. Oktober. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Die Poſtſtation Wierzchoslawice 
führt fortan den Namen Wierſchoslawitz. — Die 
ſilberne Hochzeit feierte am Freitag in Bromberg 
der Direktor der Schleppſchifffahrtsgeſellſchaft, 
Herr F. W. Bumke, mit ſeiner Gattin. Dem 
Jubelpaar gingen von Nah und Fern zahlreiche 

lückwünſche zu. Unter der großen Zahl der zur 
Gratulation perſönlich Erſchienenen befand ſich 
auch Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke. — Ein im 
Polizeidiſtrikt Jutroſchin wohnhafter Lehrer hatte 
am 16. ds. auf der Jagd das Mißgeſchick, eine 
mit Sandgraben beſchäftigte Frau anzuſchießen. 
Sie wurde durch den Schuß an Kopf und Unter⸗ 
leib verletzt. — Der erſte und dritte Hauptgewinn 
der Schneidemühler Luxus ⸗Pferdemarktlotterie 
(welche auf die Nummern 79747 und 98523 ent⸗ 
fielen) iſt dem Rittergutsbeſitzer Brendel auf Domi⸗ 
nium Samotſchin zugefallen, welcher im Beſitze 
von 200 Loſen war, die er beim Verkaufe von 
zwei Pferden zu der Lotterie in Zahlung ge⸗ 
nommen hatte. Er bekommt dieſelben Pferde 
zurück, die er verkauft. Der glückliche Gewinner 
des zweiten Preiſes iſt noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. Adminiſtrator Landt⸗Grabowo und 
Fleiſchermeiſter Ziebell⸗Uſchneudorf gewannen je 
ein Pferd. Ein Pferd iſt auch in eine Kollekte 
nach Allenſtein entfallen. Schneidemühl ſelbſt iſt 
von der Glücksgöttin nur mit kleineren Gewinnen 
bedacht worden. 

„Schlawe, 18. Oktober. (Eine öffentliche Volks⸗ 
bibliothek), die unentgeltlich benutzt werden kann, 
iſt hier auf ſtädtiſche Koſten eingerichtet worden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Oktober 1897. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Juncker v. Ober⸗Conreut, Major 
a. D., zuletzt Bats⸗Kommandeur im Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit ſeiner 
Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des Inf.⸗Regts. von Voigts⸗Rhetz 
G8. Hannod.) Nr. 79, zur Dispoſition geitellt. Be⸗ 
amte der Militär⸗Verwaltung: Rieſen, Garn. 
Verwaltungs ⸗ Direktor in Graudenz, zum 1. 
Januar 1898 auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. enz 

— Berjonalien.) Der bisherige Oberlehrer 
am königl. Progymnaſium zu Schwetz, Bernhard 
Rübe, iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden. 

Die Kreisthierarztſtelle für den Stadt⸗ und 
Landkreis Elbing iſt dem Oberroßarzt a. D. 


Friedrich Schmidt in Elbi iſſari über⸗ 
Bl N in Elbing kommiſſariſch über 


— Kür die Ueberſchwemmten) find bei W̃ 


unſerer Expedition ferner eingegangen: 10 Mk. 
von Frau Aſſeſſor Friedberg, im ganzen bisher 
258,40 Mark. Weitere Spenden werden gern ent⸗ 
gegengenommen. 


— (Gnadengeſuche.) Die weſtpreußiſchen 


Pferdezucht⸗Genoſſenſchaften, deren Mitglieder] O 


wegen Uebertretung der Körordnung zu mehr 
oder minder hohen Geldſtrafen verurtheilt worden 
ſind, werden, wie die „Staatsbürger⸗Ztg.“ zu 
melden weiß, in einer Eingabe an den Kaiſer 
dieſen um Erlaß der Strafen im Gnadenwege 
bitten. Da die beſtraften Genoſſenſchaftsmitglieder 
meiſtens in dem guten Glauben handelten, da 
auf Genoſſenſchaften die erwähnten Beſtimmungen 
der Körordnung nicht zuträfen — eine An⸗ 
ſchauung, welche auch die Gerichte erſter und 
zweiter Inſtanz vielfach theilten — jo dürfte 
ein Gnadengeſuch wohl Ausſicht auf Erfüllung 


haben. 5 e 5 

— Gur Bernſteinkriſis) ſchreibt die 
„Danz. Ztg.“: In der Bernſteinangelegenheit 
ſcheint eine Wendung bevorzuſtehen. Die an 
maßgebenden Stellen bisher beſtandene Abneigung, 
die Produktion und den Verkauf von Bernſtein 
ſtaatlicherſeits zu übernehmen, ſcheint nicht 
mehr in dem Grade vochanden zu ſein, wie früher. 
Sollte Geheimrath Becker acceptirbare Bedingun⸗ 
gen ſtellen, ſo wäre es, wie man uns mittheilt, 
nicht unmöglich, daß der Staat das Bernſtein⸗ 
lager des Herrn Becker und die Ländereien ſeines 
Bernſteinbergwerksbetriebes übernimmt. 

:: Mocker, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Seit 
dem Frühjahr d. Is. beſteht hier eine Betſchule, 
welche von dem Rentier Herrn Deuter aus Thorn 
gegründet wurde. Herr, Deuter, welchem viel 
daran liegt, die religiöſe Geſinnung unſerer 
Jugend durch ſeine Sonntagsunterrichte zu 
fördern, ſieht ſich für ſeine zahlreichen Mühe⸗ 
waltungen mit immer mehr zunehmendem Er⸗ 
folge gekrönt. Der durchſchnittliche Beſuch ſeiner 
Betſtunde, zu welcher jedermann ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion Zutritt hat, beträgt ca. 40 
Perſonen. Die Betſtunde findet ſonntäglich nach⸗ 
mittags ſeit dem 1. Oktober d. Is. in dem Hauſe 
des Beſitzers Röſeler, Bismarckſtraße 3, ſtatt. — 
Am Dienſtag den 12. Oktober cr. iſt dem Kinder⸗ 
fräulein Anna Mönnigfeld bei Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Profeſſor Dr. Witte in Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, aus ihrer unverſchloſſenen Stube 
aus einem offenen Behälter ein Geldbetrag von 
13 Mark entwendet worden. Gleichzeitig wurde 
von Fräulein Mönnigfeld das Fehlen von ver⸗ 
ſchiedenen Wäſcheſtücken bemerkt. Dem Diebe, 
der mit der Oertlichkeit vertraut geweſen, iſt man 
hier bereits auf der Spur. — Die diesjährige 
Herbſt⸗Kontrolverſammlung für Mocker findet am 
12. und 13. November cr. vormittags 9 Uhr in 
Thorn im Exerzierhauſe auf der Culmer Espla⸗ 
nade ſtatt. 

jr Thorn = Culmer Kreisgrenze, 18. Oktober. 
(Ueberfall. Neuer Kriegerverein.) Ein frecher 
Ueberfall wurde geſtern in den ſpäten Ahend⸗ 
ſtunden auf den Beſitzer W. Kilper aus Dubielno 
verübt. Derſelbe hatte Beſuch und begleitete 
denſelben noch auf der Chauſſee von Bahnhof 

rotzlawken bis zum Dorfe. Auf dem Rückwege, 
ungefähr auf der Hälfte des Weges, begegnete 
ihm ein kräftiger Menſch, welcher bei ſeiner An- 
näherung anſcheinend einem Kompagnon Signale 
zupfiff. Er achtete nicht darauf und ging ruhig 
weiter. An ihn herangekommen, fragte der Unbe⸗ 


kannte ihn nach der Entfernung nach dem Gute 
Ohne anzuhalten, gab er ihm kurze Antwort. 
Wenige Schritte hatte er nur gemacht, als ein 
Schuß knallte und eine Kugel an ſeinem Kopfe 
vorbeipfiff, Ein zweiter Schuß folgte. Dem Knalle 
nach zu ſchließen, war die Waffe ein Revolver. 
K. war vollſtändig unbewaffnet und konnte einen 
Angriff nicht wagen. Er eilte daher in ſeine 


Wohnung, bewaffnete ſich und nahm die Ver⸗ 


folgung auf. Leider war dieſelbe bei dem ſtarken 
Nehel erfolglos. Da K. nichts Böſes ahnte, 
hatte er ie! dieſen Patron nicht einmal genau 
angeſehen, ſodaß er nur unvollſtändige Angahen 
us en machen kann. Allem Anſcheine 
na 
worden, da er keinen Feind beſitzt. Es war wohl 
auf einen Händler abgeſehen, der häufig hohe 
Geldbeträge auf der Polt in Wrotzlawken abhebt. 
Auch an dieſem Tage hatte er ſich dorthin be⸗ 
geben und kehrte zu eben derſelben Zeit von dort 
zurück, Etwa drei Minuten früher hatte K. mit 
demſelben geſprochen. — Auf Bahnhof Wrotz⸗ 
lawken hat ſich ein Kriegerverein gebildet. Dem⸗ 
ſelben traten am Sonntage 24 Mitglieder bei. 
Mehrere werden in der Verſammlung über 
14 Tagen ſich noch zum Beitritt melden. 


Litterariſches. N 

Soeben erſchien: Die Lage in Oſt⸗Aſien 
von V. Chirol. 2. Auflage, 2,80 Mark. Seit An⸗ 
fang März dieſes Jahres weilt eine aus hervor⸗ 
ragenden & abrifanten und Technikern beſtehende 
deutſche Handelskommiſſion zum Studium der 
kommerziellen und induſtriellen Verhältniſſe von 
China und Japan in Oſt⸗Aſien. Es wird daher 
für jeden Gebil deten, der an den brennenden 
Fragen der Gegenwart theilnimmt, die Lektüre 
des ſoeben in 2. Auflage erſchienenen Buches von 
V. Chirol (Die Lage in Oſt⸗ Aſien, Berlin 1897, 
Preis 2,80 Mk) von höchſtem Intereſſe fein. 
England hat den ſeit länger als 30 Jahren mit 
Deutſchland beſtehenden Handelsvertrag gekündigt. 
Vom 1. Auguſt 1898 ab werden wir entweder einen 
neuen Handelsvertrag mit dem Inſelreiche haben, 
oder wir werden luns mit ihm im Zollkriege be⸗ 
finden. In jedem Falle haben wir die Pflicht, 
ohne Verzug auf Erſatz für den unſeren Export⸗ 
induſtrien drohenden Verluſt zu denken. Das 
Buch von V. Chirol weiſt nach, daß der Augen⸗ 
blick gekommen iſt, auf Grund des Vertrages von 
Shimonoſeki, der ein neuer Freibrief für die 
induſtriellen und kommerziellen Unternehmungen 
der Ausländer in Ching iſt, dem Abſatz nach China 
einen vorausſichtlich alle Erwartungen überſteigen⸗ 
den Aufſchwung zu geben. Das Buch führt ferner 
auf Grund ana 0 Beobachtungen und 
kühlſter Beurtheilung der Verhältniſſe den Nach⸗ 
weis, daß die Stunde geſchlagen hat, wo China 
ſich dem fremden Handel und der Induſtrie nach weſt⸗ 
lichem Muſter erſchließen muß, ſo widerſtrebend 
ſeine Staatsmänner auch an's Werk gehen. Der 
Verfaſſer warnt davor, ſich von der thörichten 
Sorge, die Chineſen klug zu machen, zurückhalten 
zu laſſen, europäiſche Induſtrie im Reiche der 
Mitte einzuführen, und er erläutert an der Hand 
der mit Japan im letzten Jahrzehnt gemachten 
Erfahrungen, wie allen Vorausſetzungen entgegen, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


K. das Opfer einer Verwechſelung ge⸗ 


und trotzdem Japan ſich eine beachtenswerthe 
Induſtrie geſchaffen, der Handelsverkehr mit dieſem 
Lande ſich unausgeſetzt geſteigert habe. Wie viel 
ſicherer iſt dieſe Ausſicht bei einem Lande wie 
Ching, deſſen Bodenreichthum ungleich größer iſt 
als der Japaus und nur der Erſchließung durch 
moderne Verkehrswege harrt. Daß Deutſchland ſein 
legitimer Antheil an der Erſchließung des 
Reiches der Mitte nicht vorenthalten bleibe, wird 
mae des deutſchen Unternehmungsgeiſtes ſein 
müſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Reklameradfahrerinnen), die 
es bis jetzt nur in Paris gab, werden dem⸗ 
nächſt auch in Berlin zu ſehen ſein. Wenig⸗ 
ſtens verſpricht das folgendes Inſerat, das in 
einer Berliner Zeitung zu finden iſt: 
„Hübſche, junge Damen, welche in ihrer 
freien Zeit ein hochelegantes, neues Fahr— 
rad gratis Reklame fahren, erhalten ſolches 
dafür umſonſt mit elegantem Koſtüm. Offer⸗ 
ten unter „Fahrrad“ ıc. 

(Schreibfehler des kleinen Max.) „Das 
Leben iſt der Güter höchſtes nicht, — Der Uebel 
größtes aber iſt die Schule.“ 

(Genau.) Profeſſor (nach der Trauung): „Jetzt 
muß ich Dich wohl noch einmal umarmen?“ 

(Wennſiekocht.) Junger Ehemann (Mittags): 

„Ich weiß nicht, die Sauce ſchmeckt entſchieden 
nach Seife!“ — Frau (nachdem ſie gekoſtet hat, 
empört): „Was Du nur haſt mit Deinem Seifen⸗ 
geſchmack — nach Petroleum ſchmeckt ſie!“ 


— —— ͤ u— 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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